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SA- Revolte gegen Hitler
Zweite Revolution

blutig unterdrückt

Röhm verhaftet —Schleicher und sieben SA> FQhrer erschossen

Stabschef Rohm

General Schleicher

der Dienst in der SM Ehrenpflicht sei , für den
Zehntausende brave SA - MLnner die schwersten
Opfer gebracht hätten . Er erwnrte von dem Füh¬
rer jeder DA- Einheit , das - er sich dieser Opfer
selber würdig erweise und in seinem Verbände
alb Borbild lebe . Er wirb weiter darauf hin , da st
er jahrelang Stabschef Rühm vor schwersten An¬
griffen gedeckt habe , daß aber die letzte Entwick¬
lung ihn zwinge , über jedrS persönliche Empfin - .
den das Wohl der Bewegung und damit daS drS
Staates zu stellen ,

daß er vor allem jeden Berfuch , in lächerlichen

Zirkeln ehrgeiziger Naturen eine neue Umwäl¬

zung zu propagieren , im Keime ersticken und

ausrotten werde .

München , 30 . Juni , lieber die Aktion des

Führers vom 30 . Juni d. I . erhält die NDK von

einem Augenzeugen folgende , durch die ekelhafte

Lobhudelung Hitlers besonders auffallende Schil¬

derung dec Ereignisse :
„ Sobald dem Reichskanzler Hitler durch die

Ereignisse und die Nachrichten der letzten Tage
über das gegen ihn und die Bewegung geschmie¬
det ^ Komplott Gewißheit geworden war , faßte er

den Entschluß , zu handeln und mit aller Schärfe
durchzugreifcn < Während er in Essen weilte , und

in den westdeutschen Gauen die Arbeitsdienstlager
besichtigte , um nach außen den Eindruck absoluter
Ruhe zu erwecken und die Verräter nicht zu war -

I atgrlehnten in Berlin bekannten obskuren
! Persönlichkeit . Da sich diese Barhandlungen end¬

lich — natürlich ebenfalls ohne Wissen de » Füh¬
rer » — zu einer auswärtigen Macht , bzw . deren

! Vertretung hin erstreckten , war sowohl vom
! Standpunkt der Partei wie auch vom Standpunkt

de » Staate » ein Einschreiten nicht mehr zu um¬
gehen . Planmäßig provozierte Zwischenfälle führ¬
ten dazu , daß der Führer heute nacht um 2 Uhr
nach der Besichtigung von Arbeitslagern in West¬
falen von Bonn auS im Flugzeug nach München
flog , um die sofortige Absetzung und Bzrhaftung
der am schwersten belasteten Führer anzuordnen .
Der Führer begab sich mit wenigen Begleitern
nach Wirffee um dort jeden Versuch « ine » Wider¬

stande » im Keime zu ersticken . Die Durchführung
der Berhaftung zeigte moralisch so traurige Bil¬

der , daß jede Spur von Mitleid schwinden
mutzte . Einig « dieser SA - Führer hatten sich Lust¬
knaben mitgenommen . Einer wurde in der ekel¬

haftesten Situation aufgeschreckt und verhaftet .
Der Führer gab den Befehl zur rücksichts¬

losen Aubrottuug dieser P e st b e u l e. Er will in

Zukunft nicht mehr dulden , daß Millionen anstän¬

diger Menschen durch einzelne krankhaft veran¬

lagte Wesm belastet und kompromittiert werden .

Der Führer gab dem preußischen Ministerpräsi¬
denten Goering den Befehl , in Berlin eine ähnli¬

che Aktion durchzuführrn und droht insbesondere ,
die Aktionen der Verbündeten jede » politischen

Komplotte » aufzuhebm .

Mittag 12 Uhr hielt Hitler vor den in Mün¬

chen zusammengrkommenen höheren DA- Führern
eine Ansprache , in der er seine unerschütterliche
Verbundenheit mit der SA betonte , zugleich je¬

doch den Entschluß verkündete , disziplinlose und

ungehorsame Subjekte sowie asoziale oder krank¬

haft « Elemente von jetzt ab unbarmherzig auözu -
rottrn und zu vernichten . Er wie » darauf hin , datz

Sieben SA- HMirer
erschossen

München , 30 . Juni . ( DNB . ) Die Reichs¬
pressestelle der NSDAP , gibt bekannt : Im . Zu¬
sammenhang mit dem aufgedeckten Komplott wur¬
den nachstehende SA. - Führer erschossen:

Obergruppenführer August S ch u e i d H u b e r
München .

Obergruppenführer Edmund Heine » , Schle ¬

sien .
Gruppenführer Karl Ernst , Berliu .
Gruppenführer Wilhelm Schmid , München .
Gruppenführer Han » Hahn , Sachsen . '

Gruppenführer Han » Peter von Hetzde -
b r e ck, Pommern .

Standartenführer Han » Erwin GrasSpre -
t i , München .

ncn , wurde der Plan , eine gründliche Säuberung
vorzunchmcn , in allen Einzelheiten feftgelcgt . Alk
Hitler mit feinen Begleitern gegen vier llhr mor¬
gens auf dem Münchener Flugplatz landete , erhielt
er die Nachricht , daß die Münchener SA loährcnd
ver Nacht von ihrer Obersten Führung alarmiert
worden war , unter der gemeinen > md lügenhaften
Parole :

„ Der Führer ist gegen uns , di « Reichswehr
ist gegen uns , SA — heraus auf die Straße ! "
Der bäurische Innenminister Wagner hatte in -
Lwischrn auS eigenem Entschluß Obergruppen¬
führer Schneidhuber und Gruppenführer
Schmidt den Befehl über die SA - Formationen
entzogen und diese wieder nach Hause geschickt .
Während Hiller vom Flugzeug in da » Innen¬
ministerium fuhr , waren nur noch die letzten
Reste der schmählich getäuschten und wieder ab¬
ziehenden SA- Formationen zu sehen . Im bäu¬
rischen Innenministerium wurden Schneidhuber
und Schmidt in Gegenwart Hitler » verhaftet .

Mit wenigen Begleitern fuhr Hitler dann
unverzüglich um halb sechs Uhr nach Bad Wicssee ,
wo sich Roehm aufhielt .

In dem Landhaus , das Roehm bewohnte ,
verbrachte auch Heines die Nacht . Der Führer be¬
trat mit seinen Begleitern das Haus . Roehm
wurdet » seinem Schlafzimmer von Hitler persön¬
lich verhaftet .

In dem . unmittelbar gegenüberliegenden
Zimmer,von H ein e s bot sich den Eintretenden
ein schamloses Bild . Heines . lag mit einem homo¬
sexuellen Jüngling im Bett . Die widerliche Szene ,
die sich dann bei der Verhaftung bei Heines und
seinen ' Genoffen abspielte , ist . nicht zu beschreiben .
Sie wirft schlagartig ein Licht auf die Zustände
in der Umgebung des bisherigen Stabchefs , deren

One mmmk ErkMraK
München , 30 . Juni . Die R e i ch » p r esse¬

st e I l e der nationalsozialistischen
Partei veröffentlicht ein ausführliches Kommu -

nique , in dem die Ereignisse der letzten ' Stunden
in Berlin und in anderen deutschen Städten auf¬

geklärt werden . In dieser amtlichen Nachricht heißt

«S u. a, :
'

Seit vielen Monaten wurde von einzelnen

Elementen versucht , »wischen SA und Partei ,

wie »wischen SA und Staat Keile zu treiben und

Gegensätze zu erzeugen . Der Verdacht , daß diese

Versuche einer beschränkten , bestimmt eingestell¬

ten . Sligu « zuzuschreiben find , wurde mehr und

wehr bestätigt . StatSchef Röhm , der vom Füh¬

rer mit seltenem Vertrau « auSgrftattet worden

war , trat diesen Erscheinungen nicht nur nicht

entgegen ». sondern förderte ste unzweifelhaft . Sei¬

ne bekannte unglückliche Veranlagung " führte , all¬

mählich »». so' unerttäglichen Belastungen , daß d,er
Führer Hör ' Bewegung ' und Oberster Führer »er

SA selbst in schwerste GewiffenSkonflifte grtrir -

den wurde . Stabschef Röhm trat ohne Wissen
des Führers mit General Schleicher inVezsehun -

grn . Er »edirnftfich dädei nebm einem anderen

SA- Führer einer von - Adolf Hitler schärfsten »

Ile Absetzung Röhms
München , 30 . Juni . Die RcichSprcssestcllc

der NSDAP teilt im Auftrage des Führers Adolf
Hitler mit :

„ Ich habe mit de » heutige » Tage de »

Gtabchef Roehm seiner Stellung enthoben
und ans der Partei und SA ausgrstoße «.

Ich ernenne zu « Chef de « Stabe » Ober¬

gruppenführer Luhe .
SA - Führer und SA - Männer , die seiur »

Befehle » nicht Nachkommen oder - «widerhan ¬

deln , werde » au » der Partei entfrrnt , bezw .
verhaftet « ad abgenrtrilt .

Gezeichnet : Adolf Hitler , Oberster

Partei - ' »nd SA- Führer . "

Hauptquartier der SA
polizeilich besetzt

London , 30 . Juni . ( Reuter . ) Zu der amtli¬

chen Nachricht des Deutschen Nachrichtenbüros
über die Absetzung des Stabschefs der SA . Röhm
erfährt das Reute r . b ü r o folgende Einzelhei¬
ten zu den der Absetzung vorausgehenden und

diese begleitenden Ereignissen in Deutschland :
„ Nach einem über Paris eingelangten Tele¬

gramm besetzte die Berliner Polizei den Bahnhof
und weiter das Hauptquartier der SA . Es ver¬
lautet auch , daß in Berlin «ine Menge hervorra¬
gender Persönlichleiten verhaftet wurde . Auf den

Straßen wnrden einige Lastkraftwagen gesehen ,
die mit Soldaten und SA. - Leuten , mit geschulter¬
ten Gewehren und Stahlhelmen besetzt waren ,
die eilig irgendwohin fuhren : Die Wohnuüg des

preußischen Ministerpräsidenten Goering ist von

einer besonderen Polizeiavteilung geschützt / di «

Mit der Waffe in der - Hand, die Menge zerstreute ,
welche' zu dem. Sjtz . Goering » vorzudringen suchte.
Die Polizei nimMr . ' ünantptbrochen neu « Haus¬
suchungen vor . '

i • - 2
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Andere Nachrichtenbesagen , • daß gegen
einige Sektionen der natignalsozialistischen Partei
ein Ls u. fstq . n d' äusgebrochen ist . . Die ltnnchen
sollest ' in München ihren ' Ursprung ; haben . "

Prag , 30 . Juni . Die Rachrichte », die heute « den Nachmittag «- und späte » Abend -

stunde » über die Vorgänge i » Deutschland «» laugte » , laste « «och nicht i » aller Klarheit er¬

kenne «, wohi » die Entwicklung geht . Di « Berichte über die Borgänge selbst sind ziemlich un¬
klar . Es schei »t sich aber um eine « Aufstaudsvrrsuch der SA- Leitung gegen den mit de , alte «
Reaktion paktierende « Führer " gehandelt z » haben . Hitler scheint seine » Widersacher » in den

eigene » Reihen znvorgekomme » zn sei ». Er hat de « Haupträdelsführer , de » Stabschr !
Roehm , verhafte « und eine » Mitverschworenen , dem General von Schleicher , erschieße » las¬
se «. Andere an de » Putschvorbereitungen beteiligte SA - Führer wurde « , offenbar zur Abschrek-
knug , kurzerhand in». Jenseits befördert, , darunter der berüchtigte Fememörder Heine ». Er -

ist nicht bekannt , wie sich dieser Massenmord vollzog .
Die Ermordung Schleichers , der al « Bertraueusman » der Reichswehr galt , ist offenbar

darauf zurückzuführen , daß er doch andere Wege ging als die alte Reaktion wollte . Er ver¬
trat in der letzte » Zeit « i » soziale » Programm , da » ihn dem „sozialfftischeu " Flügel der

RSD . ' iP , also de » Kreise « um Roehm , »äherbrachte » nd soll sich zur Durchführung seiner
Pläne einer auswärtige » Macht haben bedienen wolle ». I » gewissem Sinne konnte er als

Gegenspirly : Papcns gelten , dessen Aufgabe es ist , die Klasseckinterrsse » der Schwerindu¬
strie und der Junker wahrznnrhmen . Da » Renne » nm die Gunst de » Reichspräsidenten hat
der eindeutig reaktionäre Papenfligel gewonnen . Schleicher kam unter de » Schlitte «. E » ist
die Frage , ob auch fei « Gedankt einer „ Bolksmonarchie ^ schon Schiffbruch gelitten hat .

Die Reichswehr selbst wnrde bei keiner der heutigen Aktionen eingesetzt . Ihre Rolle

bleibt nach wie vor »«klar , ihre Haltung läßt alle Möglichkeiten offen .
Hitler hat, - indem er gegeu den radikale »,Flügel - s«iner ^P«rtei vorging , de » Auftrag er¬

füllt , den ihm . Pape » in seincr Marburgrr Rede erttilft : ' er hat den Bruch mit den Rusern
«ach einer zweite », einer „sozialistischen " Relwmtim » vollzogen . Es ist der offene Brnch mit

de » Grundsätze « « nd Versprechungen , die ihn emportrugeu . Es ist der Bruch mit . de « Forde¬
rungen und Interesse « der Millionen in seiner Partei . Er mag seine eigene Position für
de « Augenblick gerettet « nd vielleicht sogar gestärkt haben : wen « er »««geführt habe » wird ,
wozu ihn die alte Reaktion «och benötigte , wen » er die SA » nd vielleicht sogar die eigene
Partei geopfert habe « wird , dann werde « ihn jene , deren Werkzeuge er war , beiseite werfe «.

Ter HitlerfaseiSm «» ist im Abstieg , wahrscheinlich sogar im Absturz . Die Folgen dieser
Tatsache sind ««absehbar ; sie werde « sich vor allem in einer Stärkung de « Kraftbewnßtseins
« nd des Kampfwille » « der europäische « Arbeiterschaft änßern .



Getrtag vor der ausländischen Presse
■ JMe nwMe IhiWmi init Mi r

In der Sonderkonferenz für die ausländi -

fchc Bresse hielt Ministerpräsident Goering . wie
das amtliche DRB meldet , folgend « Red « :

„ Meine Herren I Seit Wochen und Monaten

beobachten mir , insbesondere die verantwortlichen
Dienststellen — das ist meine und die des Reichs ,
führers der SS Himmler — beobachtet die

Partei , dab ei « Teil der obersten SA - Führer sich
von den Zielen der Bewegung und des Staate »

abgewandt haben und ihre eigenen Interessen , ihren
eigenen Ehrgeiz und zum Teil auch ihre un «

g 1 ü ck l i ch e Veranlagung in den
Vordergrund stellten . Immer wieder kamen die
Klagen aus dem Land « , daß diese SA - Führer
brutal gegen die Bevölkerung
auftraten . Die Klagen häuften sich, daß Dinge
geschahen , die mit dem RechtSbewusttsein de » Vol¬
te » nicht übereinstimmten . Die Klagen häuften sich,
dast alle Beschwerden bei den obersten SA - Führern
keinen Sinn hatten . Leider Gotte » hat auch der
Stabschef R ö h m, ein alter Kämpfer , für den
der " Führer besonder » leidenschaftlich und treu in
schwerer Zeit eingetreten , infolge seiner unglück¬
lichen Veranlagung sich auf ein Gebiet treibe « las¬
sen , da » für ihn verhängnisvoll werden sollte .
Vielleicht gerade durch seine Beränlagiing umgab
er sich in seinem ganzen Stab und den führenden
Stellen der SA mit solchen Männern , die nun
ihrerseits in ihm den Gedanken erweckten , dab «»
der starke - Mann ' Deutschland » wäre . So kam «»,
daß von Seiten der Obersten SA - Führung Pläne
geschmiedet wurden , um die Bewegung zu schädi¬
gen , den Staat zu stürzen und einen Staat auf¬
zurichten , der dann einStaat kran¬
ke r ' In d i v i d u e n geworden wäre , Der
Führer hat die Gefahr genaiiesten » verfolgt . Als
klar und eindeutig bevorstand , datz die Oberste SA -
Führnng da » Gerede von der - weiten Revolution
zur Tat werden lassen wollte , muhte zugegriffen
werden . Der Führer hat blitzartig «ingegriffen .
Er hat in München und in Wiessee , wo der Stabr -
chef sich befand , kurzen Prozeß gemacht . Vor Ta¬

gen hat er mir den Befehl gegeben , auf Stichwort
hier zuzuschlagen und mir damit vollziehende Ge¬
walt übertragen .

Die . armen SA - Männer sind verführt wor¬
den . Sie wurden - alarmiert und bewaffnet und
wußten nicht wozu . Man ' sagte : Gegen - die
Reaktion , und marschierte ge¬
meinsam mit ihr . Da » war da » ver¬
derbliche , daß die Oberste SA - Führung da » Phan¬
tom einer zweiten Revolution gegen die - Reaktion
vorzauberte , und selbst mit ihr eng verlnmden
war . Der Hauptmittelsmann war der frühere
Reichskanzler und General Schleicher , der die Per »

- bindung - knüpfte zwischen Röhm und - einer aus -
- - ländifchen Rocht . Ich habe meint Aufgabe erfüllt ,

indem ich auch gegen diese Unzufriedenen einen
Schlag führte . Es war selbstverständlich , daß Ge¬
neral - Schleicher verhaftet werden mußte . Er ver¬
suchte bei der Verhaftung einen blitzartigen Neber -
fall zu machen auf die Leute , die ihn verhaften
wollten . Er ist dabei um » Leben gekommen .

Die Dinge sind nun so : Im ganzen Lande
herrscht Ruhe .

Einig « rabiat «. Gesellen , bi « noch glaubten , '
die Har,le der Zweiten Revolution firtseden
M müssen , werben da » sehr schwer z , büßen

habe «.
Die Gewalt , meine Herren , ruht fest in den Hän¬
den des Führer » und - in den Händen derer , denen

er durch sein Vertrauen die Aufgabe übertragen

hat . Die Aktionen haben sich reibungslos ohne Wi¬

derstand vollzogen , da die Führer schon vorher
überall verhaftet worden . Der Prozeß der Säube¬

rung wird nun rücksichtslos vorwärts getrieben .
Der Führer wird nicht mehr länger dulden , daß
in Staat und Bewegung Männer an der Spitze

stehen , die durch unglückliche Veranlagung

asoziale und amoralis ch e Ele¬

mente geworden sind . Wir werden . auch nicht dul¬

de «, daß von einer Zweiten Revolution noch ge¬

schwätzt wird .

Ess warb « eine Zweite Revolution vorbereitet ,
aber gemacht würbe st « durch un » gegen die¬

jenige «, bi « ssch vrrschwaren habe «.

Die Zweite Revolution hat dazu geführt , daß ge¬
rade die , die gegen den Staat revoltierten , Haupt
und Lebe « lassen mußten . Sie sehe « daran , daß
der Staat wohl manchmal zaudern kann , wohl
manchmal warwn kann , daß auch der Führer
manchmal warten und lang « abwägt und auch die

Verdienste erwägt und versucht , die Leute auf den

Pfad der Rechtschaffenheit zurückzuführen . Wenn
. aber da » Reich in Gefahr ist , wenn letzten Ende »
die Bewegung betroffen wird , wenn vor allem

Treulosigkeit bei diesem Werke Pate gestanden

hat , wird rücksichtslos durchgegriffen .
Der Schlag hat sich gerichtet gegen die

Meuterer , gegen alle unzufriedenen Kreise
der Reaktion . Wir werden die SA reinigen von
allen den Elementen , die setzt erst in die SA her¬
eingekommen find und dort Führerstellungen ein¬

nehmen - Wir haben gehandelt , damit der alt «

SA - Mann , d. h. der SA - Mann der 1928 , 1928

und 1 &80 die Dinge geschmissen hat , wieder zu

Ehren kommt . Ueberall können wir heute feststel -
len , daß diese Leute innerhalb der Bewegung am

schlechtesten stehen , daß andere Führer geworden
sind , die e » nicht verdient haben . Wir werden ge¬
rade diese Säubenmg durchführen , um wieder
der SA ihren alten hervorragenden Ruf zuteil
werden zu lassen .

Ein » steht aber fest . Der nationalsozialisti¬
sche Staat steht über allen . Wir werden diese Ge¬

legenheit de » Saubermachen » benütze «, die Dinge
in Ordnung zu bringen . Au » dieser Aktion muß
hervorgehen ein sauberer gekräftigerter . Staat .
Da » Volk muß wisse «, daß e » un » ernst tust der

These ist , alle » für da » Volk zu tun . Da » Volk
soll erktznnen , daß «in scharfe » Gericht mit denen
abgehalten wird , die sich an ihm versündigt
haben und ihre Macht mißbrauchten , um da »
Volk zu unterdrücken . "

* Me EraeriMt smiekhen !

Das amtliche DNB . meldet : In den letzten
Wochen wurde festgestellt , daß der frühere Reichs¬
wehrminister General a. D. von Schleicher mit
den staatsfeindlichen Treiben der SA. - Führung
und mit auswärtigen Machten staatSgefährdende
Verbindungen unterhalten hat . Damit war be¬
wiesen , daß er sich in Worten und Wirken " gegen
diesen Staat und seine Führung betätigt hat .
Diese Tatsache machte seine Verhaftung im Zu¬
sammenhang mit der gesaniten Säuberungsaktion
notwendig . Bei der Verhaftung durch Kriminal¬
beamte . widersetzte sich General a. D. von Schlei¬
cher mit der Waffe . Durch den dabei erfolgten
Schußwechsel wurde er und seine dazwischentre¬
tende Frau tödlich verletzt .

Befeitigcmgdem entschlossenen , tapferen uni un -

echchrockenen Handeln Hitlers zu verdanken ist .

Mit Roehm wurde auch der größte Teil sei¬
nes Stabes verhaftet . Die Stab - wach « RoehmS ,
die zur Ablösung gegen 8 Uhr aus Lastwagen in

Wiessee eintraf , fügte sich augenblicklich wieder «

spruchSloS dem Wort Hitlers und brachte fpontan
auf ihn ein dreifaches Heil aus .

Nach dem Abtransport der Verhafteten - fuhr
Hitler die Straße Wiessee —München zurück , um
eine Reihe weiterer schwer belasteter SA - Führer ,
die unterwegs zu der befohlenen SA - Füyrerbc -
sprechung waren , aufder Straße zu verhaf¬
ten . Die Wagen wurden während der Fahrt an -

gehaltrn und ihre Insassen , so weit sie als schul¬
dig festgcstcllt wurden , von der Begleitung des

Führers nach München übcrgcführt . Eine Reihe
anderer an der Meuterei beteiligter SA - Führer
wurde auf dem Hauptbahnhof in München aus
den Zügen heraus in Haft genommen .

Rach München zurückgckchrt , begab sich , der

Führer zwecks kurzer Unterredung zum Reichs -
statthaltcr Ritter von Epp und dann in das In¬
nenministerium , von wo aus die weitere Aktion

angestrengt wurde . Dann sprach der . Führer zu
den versammelten SA- Führer « im Brau -

. « en Haus .

Hitler Uber » eine SA - Führer :

„ Lächerliche Alien “
München , 80 . Juni . Adolf Hitler hat . an

den neu ernannten Ehef des SA - Stabe » Lutze
einen Befehl gerichtet , der deutlicher als alle Ent¬

hüllungen , die skandalösen Zustände bei den „ Er¬
neuerern des Reiches " aufdeckt . In diesem
Befehl heißt es nämlich wörtlich :

Es ist unverantwortlich , daß von Gel ¬

dern , die aus den Groschen unserer ärmsten
Mitbürger stammen , Schlemmereien gehalten
werden . Das luxeriöse Stabsquartier in Ber¬
lin , in dem monatlich 80 . 000 Mark für Fest¬
essen ausgegebr » wurden , ist sofort aufzu¬
lösen . . . Ich wünsche , daß SA - Führer nicht
mehr in kostbaren Limoufinen und Kabriolets
Dienstreisen unternehmen . . . . SA - Führer , die
vor den Augen der Oeffentlichkeit sich unwür¬
dig benehmen , randalieren » der gar Exzesse
veranstalten , find sofort zu entferne « . . . Ich
will Männer als SA - Führer sehe « und keine
lächerlichen Affen .

Man kann sich au » diesem Befehl de » „Füh¬
rers " ein anschauliches Bild davon machen » wie e »
in der SA - Führung aussieht . ES wird freilich nicht
einnzal in dem auf Kadaverghorsam gedrillten
Dritten Reich viele Leute geben, , die sich einreden
lassen , daß all diese skandalösen Zustände Herrn
Hitler erst , jetzt ,bckanni ,Morden - siNd . . Die ^an - c

. Welt spricht , bereits . . seit mehr ^lks . einem Jahre , von
der niederträchtigen Sauf - und ' Schlemmerwirt¬
schaft und Aergerem bei den SA - Bönzen . Rur Hit¬
ler will e » erst jetzt erfahren haben . In . Wahrheit
handelt sich hier um einen ebenso verzweifelten wie

plumpen Trick . Nun , da der Sumpf der er an und
eingerichtet hat , bereits zum Himmel stinkt , versucht
sein Urheber sich als Reinlichkeitsfanatiker vorzu¬
stellen , um die Verantwortung dafür, abzuwälzen .
Aber es scheint , daß dem deutschen Volk langsam die
Augen aufzugchen beginnt , und daß «S erkennt , daß
die unappetitliche Bonzenwirtschaft de » Dritten
Reiche », die der „ Führer " jetzt recht und schlecht
selbst eingestehen muß , nur gleichzeitig . mit dem
Dritten Reiche selbst oder gar nicht beseitigt werden
känn .

Waidstein
sucht seine Ahnen
Von Otto Friedrich

„ Du ? Na , daun komm mal her, " meinte
Rosendorf mit ehrlichem Mitgefühl . Einen Schick -
salSgenosscn . zu finden , war ihm - in diesem Augen¬
blick sichtlich angenehm .

„ Was tun ? " fragte Waldstein , als sie zu »
sammensaßen .

„ Vor allen Dingen abwarten und sich nicht
ins Bockshorn jagen lassen . Wenn es - nicht anders
geht , mußt du mit deinem Stammbaum experimen¬
tieren . Ich habe einen guten Bekannten an der
Hand , der wird dir schon alles Notwendige besor¬
gen . "

Das war für Waldstein kein großer Trost ,
und die Situation in . den kommenden Wochen

wurde für ihn noch lvcit unangenehmer . Es hatte sich
herumgesprochen , daß er am Boykott - Tage ge¬
zwungen worden war , sei » Büro zu schließen. Man
trat an ihn heran . Er legte „freiwillig " sein - Amt
im ReichsivirtschastSrat nieder , und al » die
Periode der Gleichschaltung einsetzte , war «r sogar
gezwungen , sein Amt als Syndikus zur Verfügung
zu stellen . Ein junger Doktor , der erst seit kurzer
Zeit bei ihm im Büro arbeitete , und der noch kurz
vor Toresschluß der SA bcigetreten war, . wurde
sein Nachfolger . Ihm selbst konzedierte mqn , daß
er im Büro tveitekarbeiten könne . Freilich der »
minderte sich sein Einkommen beträchtlich , und der
Zustand , dort , wo ' er bisher als unumschränkter
Herrscher geboten hatte , nun nur eine Art Gnaden¬
brot zu essen, war für . ihn ganz unerträglich .

Rosendorf machte einen Vermittlungsvor¬
schlag : „ Geh ein wenig auf die Reise, bis sich alle »
etwa » beruhigt hat . "

„ Aber wohin ? "

Rosendorf hatte einen Einfall . „ Weißt du
wa » ? Nimm die alt « Schwarte . mit , setz dich auf
die Bahn und fahr nach Prag . Dort muß es ja
Waldstein » geben . Vielleicht gelingt es dir , irgend¬
einen zu finden , der dir deine fürstliche Abkunft
bestätigt , dann bist du aus dem ganzen Schlamassel
ran » und kommst al » der große Mann zurück . "

Aaldstein hielt zwar da » Ganze für «ine
Sinnlosigkeit , um nicht zu sagen , für einen schlech¬
ten Scherz , aber es gibt Situationen , in denen der
Mensch bereit ist , alles zu tun , nur um < n » einer
unangenehmen Wirklichkeit zu entfliehen .

Waldstein nahm Urlaub , und fuhr fort . Zn «
erst der Form halber ein wenig nach Karlsbad , um ,
wie er sagte , etwa » für seinen kranken Ragen zu
tun — gelb genug sah er ja auch im Gesicht aus ,
und jeder glaubte es ihm gern «.

In Karlsbad blieb er nicht lange . Er fuhr
nach Friedland in Böhmen . Soviel wußte er
schließlich von der Geschichte Wallensteins , daß er
Herzog von Friedland gewesen sei, und wo der
Ahn saß , da würden sich ja wohl auch noch Nach¬
kommen finden . Als er freilich in Friedland an¬
kam , fand er dort kein « Grafen Aaldstein vor ,
dafür aber ein Schild :

Waldftein a Spol . » Textilien en dötail .
Es char ein Keiner und etwa » unsauberer La¬

den . Der Inhaber . stand vor der Tür und sah nicht
viel einladender aus als sein Geschäft . Waldstein
begann mit ihm- ein gleichgültiges Gespräch, fragte
nach Sehenswürdigkeiten und ob noch Nachkommen
der alten Grafen Aaldstein hier letten .

»Hier nicht , aber in Prag müssen Sie sie
treffen . Hier sind wir nur zwei Familien , Benja¬
min Waldstein , der Grossist ist , und ich. Wir sind
vettern, " fügte er erläuternd hinzu .

„ Sie sind Jude ? "
„ Nu, sehen Sie mir da » nicht an ? Sie find

doch schließlich auch kein Goy ! "
Waldftein durchlief es heiß bi » zu den Haar ¬

spitzen . „Entschuldigen Sie , mein Herr , Sie ken¬
nen mich doch nicht ! "

„ Was brauch ich Sie kennen ? Ich seh Sic
doch ! Wie werden Sie schon heißen ? "

„ Aaldstein ist auch mein Name . "

„ Na also , möglicherweise ein Vetter ! Jett -
chen , komm raus , Reschpoche au » Berlin ist da ! "

Waldstein wartete Jettchen nicht ab , räu¬
spert « sich , murmelte etwas von schrecklicher Eile
und verschwand . So hatte er sich di « Erkundungs¬
fahrt wirklich nicht vorgestellt ! Er bestieg den näch¬
sten Zug und reist « nach Prag .

In Prag nahm er , knapp daß er sich einlogiert
hatte , einen Wagen und fuhr zum Palais Wald¬
ftein . Der Pförtner sah ihn , als er nach dem Gra¬
fen Waldstein fragte , etwas ironisch an :

, »Grafen gäbt es bei un » überhaupt nicht
« ehr , die Titel find hier abgeschafst . Aber wenn
Sie « inen von den Herren Waldftein sprechen wol¬
len » die sind zur Zeit verreist . Da » Schloß freilich
können Sie besichtigen . "

Aaldstein ließ sich willenlos durch die Räume
führen , vor ihm war gerade ein größerer Trupp
von Fremden , und er hörte noch» wie sie durch den
Garte « gingen und in der großen Tropfsteingrottc

sich von dem Führer erklären ließen , wie der große
Aallenftein hier gebadet und von den Höhen der
künstlichen Grotte da » heiße Aaffer auf sich hatte
Hemiederrieseln lassen . Mit vielen ,AHS " und
„ OHS" wurde diese interessante Mitteilung ent »
gegengenommen . Aaldstein » Führer lächelte nur
ein wenig .

» Alles Schwindel, " sagte er , . da « erzählen
wir nur den Engländem und Amerikanern , damit
sie doch wenigsten » daheim etwa » zu berichten
haben . In Bahrheit wissen wir von dem Toten
sehr wenig . Verschlossen ist er gewesen , dabei
prunksüchtig . Groß « Feste hat er hier gegeben ,
aber immer allein in seinem Zimmer gesessen .

( Schluß folgt . )
' '

Die Lamine roltt
Kaum eineinhalb Jahre sind seit ' dem

30 . Jänner . 1983 verflossen , da die Kapitalisten
und Junker Hitler in den Sattel gesetzt und

- Deutschland dem Hakenkreuz ausgeliefert haben .
Das gesamt « dmtsche Volk sollte in einem La .

ger sein , das tausendjährige Reich des National »

sozialiSmuS , von dem Hitler erst vor wenigen

Tagen gesprochen hat , schien allen jenen ange -

brachen , die nur die Ereignisse des Tages sehen .

Diejenigen aber » welche durch die Schule des an -

geblich hundertmal totgeschlagcncn Marxismus

gegangen sind , haben von Anfang an freilich an¬

ders gedacht . Sie wußten - daß in einem von so-

zialcn Gegensätzen erfüllten Volk keine EinhcitS -

Partei von Dauer sein , daß keine Gewalt und

kein Terror in einem Kulturvoll eine gleichge -
schaltete Weltanschauung schaffen können . Wenn

wir heute überrascht sind , so ist es nur von der

Schnelligkeit , mit der sich die Dinge entwickeln .

Der entscheidende Gegensatz in Deutschland
ist der zwischen der neuen und der alten Reak -

tion , zwischen den Massen der SA und den von

Popen geführten Kapitalisten und Junkern . Die -

sm sind die 300 . 000 bewaffneten SA - Leute , die

sich zum Teil aus Arbeitslosen , zum Teil aus

proletarisierten Kleinbürgern zusammensctzen ,
schon lange ein Dotn im Auge . Diese Hundert ,
tausende haben den Versprechungen Hitlers ge -
glaubt und sahen im Dritten Reich ihr Reich ,
in welchem sie Erwerb und Existenz finden , das

ihre Beute werden sollte und - in welchem die

Macht der Kapitalisten , insbesondere des „raf¬
fenden " Kapitals gebrochm werden sollte . So
aber hatten es die Thyssen und Krupp , die Pa -
Pen und OldenburgiJanuschau nicht gemeint . Sie

brauchten Hitlers Massen , uni die gehaßte Arbei -

terbewegung niederzutrampeln , aber sie wollten

ihre wirtschaftliche Vorherrschaft nicht aufgeben .
Sie können Hitler nur brauchm , wenn er ihr
Landsknecht ist und Hitler will es bleiben .

'

Hitler opfert die Armee , WÄche seine Bewe .

gung hochgetragen hat und er stützt seine Herr ,
schäft auf Reichswehr und Polizei , die Exekutiv -
gewalt des Staates . Daß die kapitalistische SS

und Polizistm die SA- Häuser und - Kasernen be -

sehen , ist das deullichste Symbol ? ES zeigt , wie

am Zeiger einer Uhr , wie viel es geschlagen . Hit -
ler scheinen die alten kapitalistischen Mächte ver -

läßlicher und stetiger zu sein , so wie der liebe Gott

mit den stärkeren Bataillonen geht , so geht auch
der von feinen Anhängern vergötterte „ Führer "

' mil den ' stärkeren Machten' , 8aS sind die Kapita -
listen und die Reichswehr . Hitler hat den Weg
vom Mann des Volke » zum Mann der Ordnung
rasch durchmessen .

JedcrifallS zeigen die Ereignisse in Deutsch -
sand mit untrüglicher Sicherheit , daß sich die Er -

slarrung löst , in der sich daS politische Leben des
Lande - seit mehr als einem Jahre befunden hat .
Wohl ist eS unsere Pflicht als Sozialisten , uns

nicht Illusionen hinzugeben , als ob das Herr -
fchende. Regime, das wirtschaftlich bankerott ist ,
auch politisch bereits sich im Konkurs befindet .
Aber so wie die erste Bewegung bei einem Mm -

schon, der sich im Starrkrampf befunden hat , be -

rechtigte Hoffnungen hervorrust , daß das Lohen
in dem scheintoten Körper wicderkchren wird , so
können wir von Deutschland sagen , daß die Er .

starrung seines politischen Lebens zu weichen
beginnt . Die wirtschaftlich Mächtigen haben einen
Stein losgelöst , die Lawine beginnt zu rollen ,
wen sie aber unter sich begraben wird , weiß man
nicht , vielleicht auch die , die sie ausgelöst haben .

DaS diktatorische Regime in Deutschland
macht seine erste Erschütterung durch , die Dikta -
tur in Oesterreich hat das Land in ständige Angst
und in dauernden Schrecken geführt — das kann
n' cht ohne Einfluß bleiben auch auf unsere innen -
politischen Verhältnisse . Die offenen und heim¬
lichen Freunde der Hitlerdiktatur bei unS , ins -
besondere im sudetendeutschen Volle wollen auch
hier Zuständeschaffen , in denen die Ar -

beiterbewegung geschwächt und die Sozial -
demokratie macht - und einflußlos sein soll . So
uinfach aber ist die Entwicklung nicht , wie es sich
manche primitiven Gehirne vorstcllen . Die Ge -
schichte Wird unseren Feinden eine strenge
Lehrmeisterin sein — und wir werden ihr dabei

helfen !

Mhc in Berlin ?
London , 30 . Juni . ( Reuter . ) Der Boe .

liner Berichterstatter , des Rruterbüro » meldet :

In Berlin herrscht vollständige Ruhe , ater alles

fragt sich, » elchB di « wirkliche Bedeut « « » der

heutigen Ereignisse ist . ES scheint , daß sich die

«egirrnng der illoyale « Elemente von rechts und
links entledigt hat , ater e » ist tiSher noch nicht
klar » in welchem Maße radikalere Maßnahmen
buch » e » en Bizekanzler von Patzen und seine An »
Hänger werden ' ergriffen Werden . ■Patzenbefin¬
det sich derzeit in seiner Athnnn » in Freiheit .
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Wien , 30 . Juni . Der ehemalige Direktor

der Arbeiterkammer inLinz Sidorowic . der meh¬
rere Wochen im Konzentrationslager in Wollers¬

dorf gehalten worden war , wurde heut « . behörd¬

lich aufgefordert , 5000 Schilling züm Etffochder
mit seinem Aufenthalt im ^Konzentrationslager
verbundenen Kosten zü bezahlen . Desgleichen
wurden die drei geflüchteten Angehörigen des Re -

publikanischen Schutzbundes A, ' . E r j a u tz, I .

Frey tag und Max O p ravil ausgefördert .
127 , 391 und 21SS Schilling als Ersatz der AuS «

lagen für den besonderen Sicherheitsdienst , zu be¬

zahlen . Falls sie nicht bezahlen , . wird gegen ihr «

in Oesterreich verbliebenen Gattinnen Exekution
geführt , werden .

M

Cfijmpia - Jiinder , l

Deutsche Buben und Mädchen , ihr seid zu Tausenden nach Prag gekommen , um
gemeinsam mit euren jungen tschechischen Freunden die Olympiade zu veranstalten .
Wir grüßen euch ! Viele , viele Wochen emsigster Vorbereitung haben euch die
Teilnahme an diesem Feste der Kraft und der Freude ermöglicht . Ihr habt in den
Turn - Nachmittagen geübt , habt Krone auf Krone gelegt und euren Eltern , dis sie
euch gaben , zum Abschied in kindlicher Dankbarkeit die schwieligen Arbeitshände
gedrückt . Eure Sehnsucht war euch in den letzten Wochen weit vorausgeeilt ; . , mit
leuchtenden Augen spracht ihr von dem großen Erlebnis , das euch bevorstand . Und
letzt , seid ihr da , seid ihr in Prag , in der Stadt , die das Ziel eurer Wünsche und
Träume in den Wochen der Vorbereitung war .

'

Ihr habt Grund , darüber glücklich zu sein . Denn viele eurer jungen Freunde ,
die den gleichen Wunsch hatten wie ihr , mußten zu Hause bleiben . Ihr wißt , wie
schwer es euren Eltern gefallen ist , das Geld zu geben , das die Heise . nach Prag er¬
forderte . Väter und Mutter müssen sehr fleißig und umsichtig sein , um euch nur
das Notwendigste kaufen zu können ' . Ach , das Brot , das ihr zu Hause eßt , ist oft mit
den Tränen elterlichen Kummers genetzt und wenn Vater und Mutter das Glück hat -'
ten , nicht arbeitslos zu sein , so waren und sind sie doch immer von der Borge ■um
euer Wohl , um ' eure Nahrung und Kleidung bedrückt . ■ Und ihr . wißt , liebe Kinder ,
daß eure kleinen Kameraden , deren Eltern arbeitslos sind , zu Hause bleibeh
mußten . Viele konnten das nicht begreifen , viele haben darüber - geweint * Und wisset :
wenn ihr , liebe Kinder , durch die Straßen Prags geht , wenn ihr an der Pracht und
an . der Armut der Großstadt vorüberschreitet , wenn ihr frohen Auges ihre Schön¬
heiten seht — dann 1ist die Sehnsucht der Kameraden an eurer Beite , die zu Hause
bleiben mußten . Denkt an sie ! Ihr seht in Prag , wie reich und schön die Welt
ist . Ihr seht Reichtümer auf gehäuft , seht Glanz und Herrlichkeiten . Es müßte keine
Armut auf der Welt geben , wenn ihre Güter, , wenn ihr Reichtum gerechter verteilt
■wären . Daß die Güter der Erde allen in gleichem Maße zuteil werden , das , Hebe
Kinder , ist das Ziel aller , die sich unter den roten Fahnen dieser Olympiade zum So¬
zialismus bekennen , das Ziel aller eurer Kameraden , die aus Not zu Hause

'
geblie¬

ben sind . Schöpft aus eurer Teilnahme an der Olympiade Kraft , diesem Ziel zu die¬
nen ! Erkennt , daß ihr euren Körper pflegen und gesunderhalten müßt . Und wisset ,
daß ihr als Arbeiterkinder dies tun sollt , um dereinst fähig zu werden , die . Welt
glücklicher , schöner , gerechter zu machen .

Hier in Prag ist der Sammelpunkt der organisierten Kraft aller Sozialisten un¬
seres Landes . Hier ist der Sitz der sudetendeutschen und der tschechoslovakischen ■
sozialdemokratischen Arbeiterschaft . Bedenkt : diese beiden Parteien der Arbeiter die¬
ses Landes haben euch das Erlebnis dieses Festes ermöglicht . Ihrer Arbeit und ihrem
Kämpfen ist es zu danken , daß diese , Arbeiterolympiade überhaupt abgehalten wer¬
den kann . Neben den Kindern der Arbeitslosen , die euch tränenden Auges nachsahen ,
als ihr nach Prag zogt , gibt es aber auch jenseits unserer Grenzen tausende Kin¬
der , die gerne zu euch gekommen wären und es nicht dürfen , weil es dort verboten
ist , sich zur Sache der Arbeiter zu bekennen . In Deutschland und in Oesterreich fan¬
den früher ebenfalls Olympiaden der Arbeiter und der Arbeiterkinder statt . Dort
sind die Arbeiterturnvereine von der Regierung aufgelöst worden ; wer sich für die
Sache der Arbeiter betätigt , wird eingesperrt , gequält oder getötet . Man nennt die

Menschen , die dies im Auftrage der um ihren Besitz bangenden Reichen tun,Fäsd -
sten . Erinnert euch heute der Kinder in den beiden Ländern , wisset , daß auch deren
Sehnsucht mit euch geht . Das Blut , das die Arbeiter dort für eure Sache , Arbeiter¬
kinder , vergossen , floß in Strömen ; aber der Wille , der Sache der Arbeiter und der
Arbeiterkinder zu dienen , glüht in den Herzen weiter .

Kinder , eure Olympiade wird dazu beitragen , die Zuversicht und den Glauben an
die ' Sache der Arbetter ' iih der . ganzen Welt zu stärken . Bei - uns sind die Arbeiter stark

genug , ihre Olympiade , die Olympiade der Armen zu feiern ; der Strom der Kraft ' ; der
von ! dieser Veranstaltung ausgeht , wird auch die Arbeiter in den fascistischen Län¬
dern Mark machen helfen .

Ihr seid in der Haup ts t adt unseres Landes . 8ie ist eine tschechische . Stadt .
Aber ihr habt gesehen , Kinder ; wie euch die Menschen hier freundlich gesinnt sind :
wie sie euch herzlichst begrüßt haben und wie sie euch helfen, . wo und wann immer
ihr Hilfe braucht . Nicht alle Menschen hier sind so freundlich und so gut ; Es gif >t
hier , wie überall , auch andere . Aber . Kinder : wenn sich die guten Menschen zu¬
sammenfinden , wagen die bösen nichts zu sagen . Und es gibt viele gute Menschen
in der Welt und in . allen Nationen . Die schlechten wollen die Kinder das Hassen leh¬
ren : es sind die Nationalisten , die Fascisten . Die guten wollen die . Völker versöhnen ,
sie zusammenführen zu gemeinsamem Schaffen , zu gemeinsamer Arbeit : das sind vor
allem die Sozialisten . Tragt dazu bei , daß sich die guten Menschen in unserem
Lande zusammenfinden : sagt , wenn ihr nach Hause kommt , euren Kameraden ; daß
sie zu euch , in euren Verein , in eure Gemeinschaft kommen sollen , damit sie . hier

lernen , die Welt mit den Augen der guten , hilfsbereiten Menschen , der Sozialisten , zu
sehen . Wenn die Guten in allen Völkern stark genug sein werden , werden die

Völker selbst einander die Hand zum Bruderbund reichen . Kinder ; wie schön wird

das sein ! Dann wird es weder Armut , noch Haß und Krieg geben . Es hängt viel , wenn

nicht alles davon ab , Kinder , daß wir äße - das wollen , daß ihr alle das wollt . Dann

werden die Eltern nicht mehr um das Brot weinen und nicht mehr um ihre Kinder , die
im Kriege fällen . Seht , Buben und Mädchen : dies alles ist das Ziel eurer . Olympiade .
Nicht hur das Turnen .

Ihr werdet euch /reuen . Nehmt soviel Eindrücke auf wie ihr nur könnt . Euer

Herz wird lange davon leben müssen , denn das Leben behandelt die Praletarierkinder

stiefmütterlich . Aber sorgt dafür , daß sich diese Freude ih Kraft umwandle : in die

Kraft vor allem , die alle Kinder unserer schönen Sache gewinnt . Unsere Sache wird
nur siegen , wenn wir äUe lernen und arbeiten . Das gilt für euch , Buben und Mädchen ,
in besonderem Maße . Nehmt den Entschluß , es zu tun , von dieser Olympiade mit

nach Hause : es ist der Entschluß , die Well so zu formen , daß kein Kind , kein Vater

und keine Mutter sich im Kummer ums Brot versehren , daß in der Welt Gerechtigkeit ,
Friede und Freiheit herrschen . Ihr seid die Erwachsenen , die Verantwortlichen • von

morgen . Handelt darnach ! .

General Schleicher
General Schleicher ist tot , . ist inmitten des

Chaos , das im Dritten Reich seit 24 Stunden
nicht mehr schleichend , sondern furchtbar offenbar
herrscht , ermordet worden . Alle Verbindungen
sind gestört , die Telephonverbindung mit Berlin
ist außer Betrieb — die Isolierung des mörde¬
rischen Tollhauses von der Welt wird in diesem
entscheidenden Äugenblid in grotesker Symbolik
zu buchstäblicher Wirklichkeit . Es gibt deshalb
kaum einen Menschen außerhalb der deutschen
Grenzen , der in diesen Stunden Gewißes über
Oe Hintergründe dieses Mordes weiß .
. Ein furchtbares Schicksal hat sich hier an dem

. Mann erfüllt , dessen Rolle in der Weltgeschichte un¬
klar und schattenhaft war , wie die kaum eines zwei¬
ten Akteurs der politischen Bühne . Richt umsonst
lst das Wort vom „ Rätsel Schleicher " in Schwung
gekommen . Als am 2. Dezember 1982 nach dem
Sturz des Kabinetts Papen . Hindenburg den Gene¬
ral der „starken Hand " , . Schleicher , zum Reichs¬
kanzleramt berief , Hub das große Rätselraten an .
Spielte er im geheimen Hand in Hand mit Hitler ,
dessen Wegbereiter er ja schließlich wurde ? , frag¬
ten die einen ; ist er der Beauftragte Kaiser Wil¬
helms ? , meinten di « anderen ; und ei fehlte selbst
nicht an Superklugen , die hinter dem Rätsel Schlei¬
cher einen verkappten „Sozialisten " erkannt haben
wollten . Auch die Kapitalisten hatten diese Meinung
und so wurde Schleicher durch den Bandenführer er¬
setzt . — Hitler kam .

Aber das geheimnisvolle Dunkel um Schleicher
' hielt auch im Dritten Reich an . Freilich , solange
da » „tausendjährige " Reich des „ Führers " vom
Trommelschall der „ Revolution " erfüllt war , . so¬
lange die SA damit ausgefüllt war , mit Mord und
Folter die Zeit und die Marxisten zu vertreiben ,
blieb es still um den General . Da » „ Rätsel Schlei¬
cher " wurde erst wieder intenssant alü die ersten
großen Enttäuschungen hereinbrachen , als die ersten
Zweifel an den Lügen und Phrasen de » Dritten
Reiche » auftauchten . Gerüchte , die von kommenden
monarchistischen Erhebungen sprechen , da » neu auf¬
geflämmte Rätselraten um die Reichswehr , die merk¬
würdige Rede Papens über die „Kritikaster " , , all
da » zusammen waren Zeichen , die man nicht Über¬
schätzen, aber noch weniger übersehen , durften . Frü¬
her , als eS die meisten ahnten , haben diese Funken
eintn Brand entfesselt , dessen AuSgang man im
Augenblick noch nicht absehen kann

per ermordete ff

Edmund Heines , der kaum 87 Jahre
alt würde , trat nach dein Kriegt in das Freikorps
Rotzbach in Oberschlesien ein , Er war dann am

Hitlerputsch vom 8. November 1923 . in München
beteiligt und wurde damals wegen Beihilfe zum

Hochverrat zul Jahr 8 Monaten Festung der¬

er am 12 . März 1929 wegen Totschlags an dem

Roßvacher Schmidt im Jahr « 1920 zu fünf Iah «

2 Jahre verbüßte . Bei der Reichstagswahl vom

Mc SM zn den

Vorgängen
Zu den Vorgängen in Deutschland

veröffentlicht die SODPADE ( Korre¬
spondenz des sozialdemokratischen Par .
teivorstandeS ) folgende Erklärung :

. Das Hitlerregime hat Deutschland in den
lnlrtschastlichen Bankerott gestürzt . Ihm folgt ,
wie die letzten Berichte an » dem Reiche besagen ,
di « innervolitischr Katastrophe ans dem Fuße .
Die unzufriedene SA und ihre Führer erhoben
sich gegen Hitler . Hitler und Goering führen de «
Schlag gegen die rebellierende SA und ihre Re¬
präsentanten . Durch diese Ereignisse wird dir
Herrschaft der nationalsozialistischen Partei über
Deutschland zertrümmert . Hftler selbst hat diese »
Parteiherrschast de « Todesstoß versetzt, indem er
sich mit den alte « Machten gegen die Fortsetzung
der „ nationalen Revolution " verbündet . Ein
bankerotter Führerklüngel versucht nn « seine
wankende Macht durch grausamste « Einsatz der
noch verfügbaren Gewalt zn rette «. Di « Schläch¬
ter der deutschen Republik, . der Freiheit « ad
Würde des deutschen Volkes , kehre « ihre Dolche
tzegeneinander . Die tonende Schande de « deut -
sch «« Rundfunk « richtet sich gegen die national -
sozialistische Opposition , deren nun enthüllte Ver¬
derbtheit nur ein kleiner Teil der abgrundtiefen
Verkommenheit de « nationalsozialistische » Regi¬
me « ist . Im Augenblick ist der Ausgang de «
innerparteilichen BerzwrislungSkampfe « der Hit -
lerbewegung noch nicht zu übersehen . Wie immer
seine Ergebnisse sei « mögen : Er wird die Schmach
der bräune « Herrschaft über da « deutsche Sech -
zigmilliouenvolk abkürzen , ihre « Fall beschleu¬
nigen . Deutschland wird , solange sich Hitler mit
Brudermord und schlimmste « Terror gegen die
eigene « Anhänger an der Macht zu halte « ver¬
mag , immer tiefer im wirtschaftlichen und politi¬
sche » Chaos versinke «. Für die geknebelte « Mil -
liouenmasien der deutsche « Arbeiterklasse naht
die Stunde der Befreiung . Sie wird die Selbst »
zerfleischnug der Diktatoren nützen zn fieberhaf¬
te « Rüsten für ihre « Befrri »»g«kamps, für dir
Mederherstellnng der zertretene « Measche «-
rechte , für die Wiederherstelfimg de » deutsche «
Anseheu « in der zivilisierte « Welt , für die Ans-
richtnng der sozialistischen deutschen Republik , für
de » Aufbau eine « friedlichen » ud soziale » Fort¬
schritt verbundene « Europa .

* i' -i

-■ - U' - L- » j * . w- -n -

urteilt . I », ' Stettiner Fememord - Prozeß wurde . bekannte Verfasser her Hetzbroschüre „ Juden sehen

HHH jUjj i Dich an " , von Passanten erkannt .

, _ . . _ JMMSL _ . > . Herr von LeerS , der zum revolutionären

ren Gefängnis , verurteilt , von denen er etwa Flüael der SA . gehörte , dürfte wohl im gu -

7 7' 7 1 7 1 - 7 77' . ” 1 fammenhang mit den letzten Ereignissen die Reise

141 September1930 gelangte er auf Reichs « nach Prag angetreten haben .

Wahlvorschlag der DNSAP in den Reichstag .

Die Berprügelung des Journalisten und Kapi¬

tänleutnants a. D. Helmut Klotz im Reichstags¬
gebäude am 12 . Mai 1932 , an welcher Heines

hervorragend beteiligt war , führte bereits am

nächsten Tage zu seiner Bestrafung durch das

Schöffengericht in Moabit zu 3 Monaten Ge¬

fängnis .
Rach Bestellung des Reichsministers Goering

zu « Reichskommissar für Preußen wurde Heines

im Rahmen des großen Beamtenwechsels inv

März 1933 zum Polizeipräsidenten von Breslau

ernannt .

Der erste N« zl - rmlfrMl

. Samstag mittags gegen halb 12 Uhr wurde

auf der Natiönalstraße Herr Dr . von Leers , der

MK ZrMnMMc :

In Oesterreich
Wien , 30 : Jüni : ' ( AN. ) In Radenthein

( Kärnten ) würden anläßlich des AbtranSportO
von vier Nationalsozialisten und zwei Kommuni¬

sten in ein Anhaltelager DemoNstratiousvcrsuch «
unter den Rüfen »Heil Hitler " und „Heil Mos¬
kau " unternommen .

; Bor dem Schloß Hageneck in Kärnten wurde
rin Sprengkörper zur Explosion gebrach ' , wodurch

geringer Sachschäden entstand . Der Täter , dessen
Name festgestrllt wurde , ist « ach Jugoslawien «e «
flüchtet.

. In der Nacht zum 3V . d. M. wurde ans eine

Schuhkorpspatrouille, , welche die Lavant - Brück «
bei Eich im Gemeindegrbiet St . Paul in Kärn¬
ten bewachte , von « nbekanptrn Personen eia

Fenerüterfall verübt , wodurch der Schutzkorps -
angehörig « Franz Muchitsch am rechten Unterarm

durch ein « « Schuß schwer verletzt wurde .

Am 30 . d. M. früh wurde in den Turnsaal
de » christlichdrutschen Turnvereines Brigittenau ,
XX . Bezirk , Allerhriligmplatz , rin Sprengkörper
geworfen , der bedeutenden Sachschaden verursachte .

Unbekannte Täter warfen in Innsbruck durch
ein offene « Fenster eine Bombe in die Druckerei

„ Tirolia " . Einer der Angestellten erfaßte dir

Bombe ,und warf sie wieder zurück . Die Bombe

siel auf fruchte « Boden , s o d a ß si r n i ch t

explodierte . Die Täter wurden verfolgt ,
eätkNmm jedoch .

zwei StaMtcrhMsortelie
le Wien

Wien , 30 . Juni . Das Standgericht in Wien

hat weiter « zwei Nationalsozialisten , den 20jäh <

eigen Karl Merschbaumer und den 19 jährigen

ckvaiina nach Paragraph 6 des Sprengstoffge «
setze » zu je fünf Jahren Kerker verurteilt . Beide

Nationalsozialisten haben Sprengstoff in ihren

Wohnungen aufbewahrt .

Frankreich rastet zur See
Pari « , 30 . Juni . ( HavaS . ) Die französi¬

sche Kckmmer stimmte mit 425 gegen 120 Stim¬
me » dem Vorschlag « zn , sofort mit dem Ban des

MarinebauprogrammrS für das Jahr 1934 zn
beginnen ; demzufolge wird sogleich mit dem Bau
eines Linien - Panzerkreuzers des Typs „ Dunker¬
que " , eines Torpedobootzerstörers , eines Untersee¬
bootes 1. Klaffe , eines Unterseebootes 2. Klasse , die

insgesamt 30 . 000 Tonnen Wasserverdränguyg
haben , begonnen werden . Der Marineminister
verwies darauf , daß die mit dem Ban , dieser

Schiffe verbundenen Kosten in Höhe von 913 Mil¬
lionen Franken - niedriger sind als die Kosten des
Flottenbauprogrammes der vergaitgenen Jahre .
Frankreich , - das sich mit seinem Abstieg von eitler
Seemacht zweiten Ranges zu einer vicrirangigen
Seemacht abgefunden habe , beschränke sich auf den
Bau einer niedrigeren Tonnage als die durch¬
schnittliche Jahrestonnage in den letzten Jabren
betrug und dies zu einem Zeitpunkt , in . welchem
England seine Tonnage erhöhe , die Vereinigten
Staaten 78 . 000 Tonnen ihrer veralteten Schiffe
ersetzen , Japan 00 . 000 Tonnen durch modcnic

Schiffe ersehe und Italien für de » Bäu von
70 . 000 Tonnen Panzernlinienkreuzer mehr als
eine Milliarde Franken aufwende , lluscr Banpro -
gramm , erklärte der Marineminister lveiter , ist
niedriger als das im Washingtoner Flottenab¬
kommen festgesetzte und enthält keinen Bau eines

großen Kreuzers von 35 . 000 Tonnen . Unsere
neu « . Marineeinheit ist die Antwort auf den Bau
von vier Einheiten des Typs „ Deutschland " ,
welch « deutschen Schiffe in kurzer Zeit Deutsch¬
land das Uebergewicht über Frankreich zur See

sichern werden . Der Minister betonte zum Schluß ,
daß eS sich um eine Sicherung Frankreichs handle ,
wobei das Budget nicht überlastet werde .

englische Schiffspläne
- London , 30 . Juni , lieber die neuen eng¬

lischen Schlachtschiffe , die i. I . 1937 auf Kiel ge¬
legt werden sollen , meldet der Marine - Berichter¬
statter des „ Daily Telegraph " bemerkenöivcrte

Einzelheiten . Nach seiner Darstellung wird man
beim Bau dieser Schiffe , die je nach dem Aus¬

gang der Flottenkonferenz eine Tonnage von
22 . 000 bis 35 . 000 Tonnen haben werden , in er¬

ster Linie auf zuverlässige Schutzmaßnahmen
gegen Flugzeügangrisfe achtem Die Maschinen -
und Keffelräume • sowie die Magazinräume , wer¬
den durch besonders dichte stählerne - Schutzdächer
bombensicher gemacht werden . Die Kommando¬
brücke und Signalstationcn werden gegen Maschi¬
nengewehrangriffe niedrig fliegender Flugzeuge
geschützt . Die Ängriffsseiten werden mit schwer -
kalibrigen Maschinengewehren zur Flugabwehr
ausgerüstet . Die . Schußgeschwindigkeit der Schiffs¬
geschütze ist beinahe doppelt so schnell wie diejenige
der jetzt im Gebrauch befindlichen 15 - Zollge -
schütze . . Die neuen Schlachtschiffe , die vorläufig
mit dem Sammelnamen König Georg V. bezeich¬
net werden , sollen ferner außer mit Dampfturbi¬
nen auch mit Dieselanlagen ausgerüstet werde » ,
um ihren Wirkungskreis auf 20 . 000 Kilometer
z « erhöhen .



Eindrücke aus dem autoritären
Oesterreich Von L ran

( Schluß . )

Proletarische Solidarität

Nach den Fcbcrcreignisscn war die offizielle
sozialdemokratische Partei zerschlagen , ihr Besitz
gestohlen , die Gewerkschaften und Ge¬

nossenschaften unter der Leitung eine -

RegierungSkommiffärS gestellt . Man will die Ar¬

beiter und Arbeiterinnen iveiter als Mitglieder
haben , aber es gelingt nicht . Und so sterben diese

einst so große » Organisationen zum Leidwesen
ihrer jetzigen Führer ab . Ohne geringste Propa¬
ganda ist der Umsatz der Genossenschaften bis

Ende Mai um ein volles Viertel zurückgegangen
und setzt die Agitation in der nächsten Zeit ein ,

sind die Genossenschaften , die ein « autoritäre Lei¬

tung haben , verloren . Die zur Liquidation ge¬
zwungene „ Arbeiterbank " wird infolge der

Liquidationspraxis den größeren Gläubigern nur
35 bis 40 Prozent der Einlagen auszahlen kön¬

nen , was ivieder die Gewerkschaften schwer schä¬

digt . Die sozialdemokratische Arbeiterschaft Wiens
und Oesterreichs weiß das und kehrt , trotz der an¬

geborenen Treue zu ihren Organisationen , den

Gewerkschaften den Rücken . Bor kurzer Zeit soll¬
ten die Arbeiter der Sieinens - Schuckert - Werke
für die christliche Gewerkschaft gewonnen werden .
Mit großer Reklame wurde eine Vollversammlung
einberufen , wo Dr . Winter , der „ Arbeiter -

BizebÜrgermeister ", sprechen sollte . ES kam
aber niemand in die Versamm¬
lung , nicht einmal einer von den 10 neu ein¬

gestellten „ vaterlandstreurn " Arbeitern und der

Herr Referent zog unverrichteter Dinge Ivieder ab .

In meinem alten Hcimatsort Hohenberg
traten von 350 Arbeitern der dortigen Feilen¬
fabrik sechs zum christlichen Metallarbeiterver¬
band über , drei davon waren von den Arbeitern

selbst dazu kommandiert , weil sie sonst die Funk¬
tion als Betriebsräte nicht ausüben könnten ,

zwei sind am nächsten Tage wieder ausgetreten .
Nicht einmal die Unterstützungsrentner sind über¬

getreten , obwohl sie dadurch . jährlich mindestens
72 Schilling Unterstützung verlieren . ' Als sich der

für den dortigen Arbeiterkonsinnverein bestellte
RegierungSkommissär das Gehalt holen ' wollte ,
wurde es ihm mit dem Bedeuten verweigert , er

möge sich dasselbe von jener Stelle beheben , die

ihn bestellt hat .

An Wien gibt es mindestens dreihundert
«freie sozialistische und einige Dutzend kommuni¬

stische Bereinigungen , die illegale politische Arbeit

leiste « nnd di « Massen z « sammeln versuchen .
Biele geben wöchentlich gedruckte oder auf Bcr -

vielfältigungSapparäten hcrgestellte Nachrichten
heraus , um die Verbindung herzustellen , Parolen
zu verbreiten und für einen neuen Kampf zu
rüsten . Durch die Verhältnisse getrieben , neigen
manche dem Gedanken an terroristische Arbeit zu ,
obwohl sie mit den Hakenkreuzlern nichts zu tun

haben wollen . Die einseitigen Maßnahmen der

Regicrimg fördern natürlich den Terror . Denn
wenn Fey und Starhemberg immer wieder erklä¬

ren , eS wird nun mit der Nachsicht Schluß gemacht
und die SicherhcitSdirektoren der Länder die

„ StaatSfcinde " und . Verbrecher " anklagen , daß
. sie vom Bcgxisf reinen deutschen Wesens keine

Ahnung haben " , so wirkt das nicht ernst , weil
eS im schroffen Gegensatz zu den eigenen Taten
der Regierung steht . Wer die Arbeiter ,

diese treuesten Oesterreicher , der¬
art gemein behandelt , daß sie den

Jammerder Heimatnichtmehrer¬
tragen können , muß zugrunde
gehen und das Standrecht wird den Prozeß
nur beschleunigen . Dazu kommt , daß große Kreise
deS Bürgertums mit den Zuständen höchst unzu¬
frieden sind und die Hakcnkrenzler auS den

Schichte » der beffergcstellten Beamtenschaft , der

Geschäftsleute und Hausbesitzer jugendlichen Zu ,
lauf haben . Es unterliegt bei der allgemeinen
Stimmung in Wien und den Städten und Jndu -
strieortcn der Länder keinem Zweifel mehr , daß
Dollfuß , der sich einbildet von der Vorsehung zum
Retter des Landes auöersehcn worden zu sein ,
das Spiel in den Febertagen endgültig ver¬
loren hat .

Wie sich verschiedene Anordnungen der Re¬

gierung durchsetzen, niögen einige Beispiele er¬
weisen . Es ist z. B. das gemeinsame Ba «

denderKnabenundMädcheninden
Kinderfreibädern der Gemeinde

verboten ; die Bäder sind leer . Verboten ist das

Tragen von Spitzbadehosen für Männer , aber in
den Donauanen sah ich Tausende badende Män¬
ner mit den verbotenen Badehosen unter Frauen
und Kindern . Ob der Herr Kardinal für die fin¬
kende Besucherzahl in den Gemeindebädern Er -

satz schaffen wird ? Im Matteotihof wurde
die Gedenktafel für den Märtyrer der italieni¬

schen sozialistischen Partei über Wunsch Musso¬
linis entfernt und ein « Tafel für den

Faseisten Giordano angebracht . Tag und

Rächt steht tei dieser Gedenktafel ein Doppelposten
und sobald er sich einige Zeit entfernt , ist die Tafel
»erschlagrn » der beschmutzt . Nachdem die ehema¬

ligen Vorstandsmitglieder des österreichischen Me-
tallarbeitervetbandeS Bauer , Kogler und Schaff -
ranek fünf Millionen Schilling aus dem Ausland

zurückschafften , wollte man sich ihnen gegenüber
dankbar erweisen . Bauer sollte eine Stelle in der

„ Göe " bekommen . Prompt kam aus Währing ein

Protest mit Hunderten Unterschriften von Konsum -
vereiusmitgliedern , die ihren Austritt erklärten ,

wenn Bauer angestellt würde und Tausende wei¬
tere Austritte ankündigten . Darauf unterblieb die

Anstellung .
In der letzten Maiwoche versuchte die Regie¬

rung alle Funktionäre der » Kinder «
freunde " zur Wiederaufrichtung des Vereines

zu gewinnen und ließ dieselben zu einer Bespre¬
chung ei »laden ; diese Besprechung endete nach kur¬

zer Dauer mit der einstimmigen Ablehnung über
eine solche Mitarbeit auch nur zu verhandeln .
Eine Deputation teilte das Ergebnis den akade¬

mischen Beichtvätern Dr . Rudolph und Dr . Ma -

tejka mit . Nur zwei Ueberläufer ( Bayer und

Kimmel ) sind unter den rund 1100 Funktionären
der »Kinderfreunde " in Wien zu verzeichnen Und
vier » arbeiten " bei der Liquidation mit . Wo ein
ernannter Funktionär zu unseren Genossen kommt

sagt einer : » Das san wir net gewthnt . " , dann

stehen alle auf und gehen weg . So war eS zu¬
letzt in der Arbeiter - Kindersingschule , in der Sied «

lungSgenossenschast »Rosenhügel " und anderen .
DaS ist die Antwort auf die Parole der Regie¬
rung : „ Wer Nicht mittut oder taugt , wird ringe «
sperrt ! " Die gut verwalteten Heime der Kinder¬

freunde , in denen Tausende Arbeiterkinder all¬

jährlich Erholung fanden , wurden an die christ¬
lichsoziale »Frohe Kindheit " , „ Heimwehr " und

Sturmscharcn verteilt . Der Rattenschwanz von

Prozessen , der auS diesem Diebstahl entstand , soll

durch ein Gesetz geregelt werden . Durch die Ge¬

fräßigkeit haben sich die edlen Christen schon den

Magen verdorben .

Im . Kinderheim in Salzabad bei
K l e i N z e l l befinden sich 320 unterernährte u.
nervenkranke Kinder der Febcropfer in Pflege . Sie

halten treue Solidarität . Als einige Jungen beim

russischen Kegelspicl die Kugel verloren hatten ,
banden sie anstelle der Kugel einen Kegel an die

Schnur . Der Lunge eines Hingerichteten Schutz¬
bündlers meinte : „ Grad so habn ' s eS auch mit

meinem Vater gemacht ! " Daraufhin ließen die

Jungen vom Kegtlfpiel ab uNd haben dasselbe
seit dieser Episode nicht mehr benützt . Wenn ein

Kind am Abend im Schlafsaal um den toten Va¬

ter zu weinen beginnt , weinen alle anderen Kin¬

der mit . Einmal machten die Kinder einen gemein¬

samen Ausflug und verstreuten Zettel mit drei

Pfeilen und der Auffchrift „Freiheit ". Darauf

hochnotpeinliche Untersuchung , um die Täter ftst -

zustellen , jedoch ohne Erfolg . ES gibt auch ein¬

zelne Regierungsorgane , denen da » Leid der Müt¬

ter und Kinder nahe geht . Go hat sich der Be -

zirkShauptmann von Stehr in einem schönen

menschlich gehaltenen Brief fiir die Braut und

das zu erwartende Kind des Hingerichteten Schutz¬
bündler » Jos . Ahret bei den „ Quäkern " ver¬

wendet .
Richt zuletzt verdient e » die „Gesellschaft

der Freunde " für ihre Arbeit bedankt zu werden .

Ohne ihre unterstiitzende Tätigkeit wären nach den

Feberereigniffen Hunderte Familien der Verzweif¬

lung in die Arme getrieben worden . Die „ Ge¬

sellschaft der Freunde " hat eine gut arbeitende ,

über das ganze Land verzweigte Organisation ,

so daß sich die Hilfsaktion sehr bald in voller

Ordnung und Mitarbeit freiwilliger Helfer , die

sich verpflichten müssen , auf jegliche politische Be¬

tätigung zu verzichten , entfalten konnte . An Un¬

terstützung wird für eine Dekade auSgegeben : für
Eltern ohne Kinder 10 S . und ein Lebensmittel¬

gutschein im Werte von 4 S. , für Eltern mit

einem Kind um 1 S . und Anweisung auf fünf
Liter Milch mehr , dann ' für jede » weitere Kind

um 1 S . und 2 . 5 Liter Milch mehr . Die »Inter¬
nationale Federation of Trade Union " ( Gewerk¬

schaftsinternationale ) hat bisher für Unterstüt¬

zungen 800 . 000 S . zur Verfügung gestellt , wo¬

von bis Ende Mai 605 . 000 S . verbraucht wur¬

den , und zwar Wien 284 . 078 S . , Steiermark

171 . 580 S. , Riederösterreich 130,814 S. , Ober¬

österreich 47 . 100 S. , Salzburg 7800 S . » Bur¬

genland 0018 S. , Tirol 3000 S . und Kärnten

2050 S . Der weitaus größte Teil der Fälle in

Wien ( rund 2000 ) entfällt auf Floridsdorf .
Welche Beträge durch Sammlungen in den Betrie¬

ben aufgebracht werden , ist kaum zu erfassen ; cs

muß aber festgesteUt werden , daß sich die Solida¬
rität der Wiener und österreichischen Arbeiter hier

voll bewährt .

An unsere Kolporteure
und Abonnenten !

Da im Buchdryckgewerbe am DonnerStog .

den 5. Juli , nicht gearbeitet wird , erscheint

am Freitag , den 6. Juli , unser Blatt nicht .

Die nächste Ausgabe erscheint SamStag , den

7. Juli , zur gewohnten Stunde .

Die Verwaltung .

Wahlen In Mexiko
Da » Militär in »ereisschast .

Mexiko City , 30 . Juni . Am Sonntag finden
in Mexiko die Präsidentenwahl und die Kongreß¬
wahlen statt . Zur Aufrechterhaltung der Ordnung
sivd umfangreiche Maßnahmen getroffen wor¬

den . Die Truppen liegen in Bereitschaft . Ab

SamStag ist für das ganze Land ein Alkoholver¬
bot verkündet worden . Die Wahl des Generals

Langro C a r d e n a S, der ' Anwärter der Regie¬
rungspartei , ist durchaus gesichert » da die Oppo¬
sitionsparteien sich nicht auf einen gemeinsamen
Kandidaten einigen konnten , sondern . drei Anwär¬
ter aufgestellt haben . EardenaS war früher
Kriegsminister und Gouverneur .

Japan fordert riottenparitftl
London , 30 . Juni . Die japanische Regierung

soll endgültig beschlossen haben , auf der nächst¬
jährigen Konferenz die Flottengleichheit
mit Amerika und England zu verlangen . Es sei
jedoch möglich , daß die von Japan während der
Dauer deS neuen Flottenvertrages geforderten
Zahlen für Kriegsschiffe und Tonnage zumindest
in gewissen Schiffsklassen beträchtlich hinter den
vsn Amerika und England vorgesehenen Zahlen
zurückbleiben würden .

USA verbietet Wallenauslulir
nadi Kuba

. Washington , 30 . Juni . DaS amerftanische
Staatsdepartement hat die Ausfuhr von Waffen
nach Kuba verboten , sofern nicht eine Genehmi¬
gung der kubanischen Regierung vorliegt . Durch
das Verbot soll der Waffenschmuggel zugunsten
der kubanischen Aufständischen verhindert werden ,
über den sich die kubanische Regierung beim
Staatsdepartement beschwert hatte . DaS Verbot
gründet sich auf einen Kongreßbeschluß von 1023 ,
der den Verkauf von Kriegsmaterial an latein¬
amerikanische Länder verbietet , in denen Bürger¬
krieg herrscht. .<

USA bestellt neue Bomben *
lludzende

Washington , 30 . Juni . DaS amerikanische
Kricgsamt hat neue Rüstungsaufträge im Wertt
von 5 . 5 Millionen Dollar vergeben . Es handelt
sich um die Lieferung von 01 Martin - Bonchen -
flugzeugen und 280 Withe - Flugzeugmotoren .

Zwei Japanische Zerstörer *
gesunken

Schanghai , SO. Juni . Bei Rachtmanövera
an der Küste von Korea find die japanischen Zer -
törer „ Jdazuma " und „ Miyuki " zusam -
mengestoßen und kurz darauf gesunken .

DaS japanische Marineministerium teilt mit ,
daß bei der Katastrophe vier Matrosen um » Leben
kamen , während weitere vier verletzt wurden und
zwei Angehörige der Besatzung noch vermißt wer¬
den . Im Augenblick deS Zusammenstoßes herrschte
dichter Nebel . DaS Deck des Zerstörers „Miyuki "
wurde durch den heftigen ZusamMenprall glatt
abgeschnitten , so daß das Boot sofort sank .
Die „ Jdazuma " hät schwere Beschädigungen am
Bug davongetragen . Man will versuchen , die bei¬
den Zerstörer , die anscheinend im seichten Wasser
gesunken sind , abzuschleppen .

EMrer mahnt HNnka
Justizminister Genosse Derer sprach am

SamStag in einer gemeinsame» Bersämmlung de »
slowakischen Sozialdemokraten und Nationalsozia¬
listen in Rosenberg. Der Minister kritisierte , das '
einige Politiker der Slowakischen Bolköpartei mii
ausländischen undemokratischen Methoden koket¬
tieren und sich dabei auf die katholischen Intex «
essen berufen . Die Frage , ob das demokratisch¬
republikanische Regime diese Interessen nicht bes¬
ser wahrt , haben bereits kompetente katholische
Staatsmänner wie Brüning , Kardinal Faulhaber
und der Salzburger Erzbischof beantwortet . Di -

konstruktive katholische Politik de » unstreitig stärk¬
sten katholischen Staatsmannes Sramek habe die

Position de - Katholizismus in der Tschechosiowq -
kei insbesondere im Vergleich mit der Zeit nach
dem Umsturz gehoben . Die Slowakische Volks¬
partei müsse die umstürzlerischen Methoden , von
Neutra , aufgeben und nach der Konzeption Era¬
met « , Faulhabers und Brünings arbeiten . In
fqft allen Staaten Europas arbeiten die Sozialisten
mit den Katholiken zusammen und bilden Mit
ihnen Koalitionen . Es sei dies niemals zum Scha¬
den de » Sozialismus oder de » Katholizismus ge¬
wesen. Hlinka stehe vor einer historischen Entschei¬
dung , er müsse sein Programm ändern und e » den
Bedürfnissen des Staates anpassen .

lat Trumpf
Rohstoffkommissar ernannt

Berlin , 30 . Juni . Der Rrichswirischaftsminister hat nach einer amtlichen Mitteilung
im Einverständnis mit dem Reichskanzler Dr . Jng . Puppe auS Düsseldorf zum Rohstoff¬
kommissar im ReichswirtschastSministerinm emannt .

Die Devifenlage zwinge zu sparsamster Verwendung ausländischer Rohstoffe und anch da¬

zu , alle « Möglichkeiten , heimische Rohstoffe « u gewinnen und, » « verwenden , mit verstärktem
Nachdruck nachzugehen . Bei der Lösmrg der sich hirrauS ergebenden Aufgaben soll der ReichS »
kommiffar den Rrichswirischaftsminister tatkräftig unttrstützen .

Saarkatholiken für Status quo
Druck auf die Konkordatsverhandlunaen

Pari » , 30 . Juni . DaS HavaS - Büro mel¬

det aus Rom : Rach Informationen auS vatikani¬

scher Quelle sandte der mit einer Missten im Saar¬

gebiet betraute Msgre . Testa einen Bericht , der

erklärt , daß die Saarkatholiken sich beim Plebiszit
sür die Aufrechterhaltung de » ge¬

genwärtige « Regimes ' im Saargebiet
auSsprechen » erden .

Arbeitsbeschaffung
in Frankreich

Paris , 30 . Juni . Arbeitsminister Marquet
har gestern abends der Kammer einen Plan gro¬
ßer öffentlicher Arbeiten vörgelegt , die , auf fünf
Jahre verteilt , zehn Milliarden Franken erfordern
werden . Die Regierung ersucht das Parlament ,
den Prinzipien dieses Plants noch vor den Som¬

merferien zuzustimmen .

Gespräche mit Chantemps
über Stavisky ?

Paris , 30 . Juni . Die Parlamentskommis -
sion zur Untersuchung der Stavisky - Asfäre ver¬

hörte gestern lang den Industriellen Delorma ,
den . Vorsitzenden der radikalen Partei im dritten

Pariser Bezirk , wo Äonnaure Deputierter ist . D. - -
lorma erklärte , er habe in Begleitung Bonnaures

einigemale den Innenminister Chantemps be¬

sucht und sie hätten mehrmals über Stävisky und

dessen Tätigkeit gesprochen .

rin Tot ohne
Zusammenstöße in Barls

Pari » , 30 . Juni . In Paris fanden gestern
abends neun große Versammlungen und Volks¬

meetings statt , die eintrstit » von der liationali »

frischen Organisation ehemaliger Frontkämpfer ,
andererseits vom kommunistischen GewerkschqftS -
verband und der gemeinsamen Front der Links¬

parteien veranstaltet worden waren . Die Polizei
hafte überall strenge Bereitschaft uNd auch die
Links - und RechtSorganisationtn hatten selbst
Maßnahmen zur Sichen,ng eine » Sanitätsdien¬
stes getroffen . Nirgends kam es jedoch auch nur
zu den geringsten Zusammenstößen .

Di « Saarkatholiken wollten ursprünglich für
die Rückkehr zn Deutschland stimme « , geben aber
unter dem Eindruck der antikatholischen Httler -
Propaganda vorläufig den Vorzug dem st a t u s
q u o, indem fie hoffen , daß der Vatikan in
Deutschland ein Konkordat abschließ «« wird , daS
die konfessionelle Lag , in Deutschland regel « wird .

Albanien wekht nicht

een Drude

Paris , 30 . Juni . Eine private Nachrichten¬
agentur meldet auS Tirana , daß fünf Einheiten
der ersten italienischen Eskadre noch immer im

Hafen von Durazzo ankern . Der italienische Ge¬

sandte in Albanien Koch hatte ein Gespräch mit
dem albanischen Außenminister , den er ersuchte ,
unverzüglich Verhandlungen wegen Aufnahme des

ZinsendiensteS für die Albanien gewährten italie¬
nischen Anleihen , über die italienischen Schulen
in Albanien und andere zwischen den beiden
Staaten unerledigte Fragen aufzunehmen .

Die albanische Regierung antwortete auf
dieses Ersuchen , sie sei ständig bereit , '

freund¬
schaftliche Verhandlungen Mit der italienischen
Negierung aufzunehmen , gebe jedoch Verhand¬
lungen den Vorzug , die in einer weniger
aufgeregten Atmosphäre gtführt
würden . Trotz dem Drängen des italienischen Ge¬
sandten verharrte die albanische Regierung auf
diesem . Standpunkt .

Neuer Ansdüat aal Gandhi
Aufgeriffrne Schienen <

Simla , 30 . Juni . Auf « inen Eisenbahnzug ,
in dem sich Gandhi befand , wurde bei Kamschet
ein Anschlag verübt . Die Täter hatten di « Schie¬
nen an einer Stelle aufgeriffen , wo ' die Strecke
dicht am Ufer eine » Flusse » entlang führt . Noch
im letzten Augenblick wurde der Anschlag , durch
eintn Streckenwärter entdeckt , wodurch eine ernste
Katastrophe verhütet worden ist .
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Friede vorüber ift und daß cs gilt , kämpfend
Boden wiederzuerobern , auf dem die Werke
Sozialismus wachsen .

Sogar Dr . Schneider ahnt das . Schwieriger
die Zerstörung der „ roten Festungen " , so

16 Uhr : Auftreten der ATUS - Sdhuler .
1630 Uhr : Freiübungen der SeMiierrnnm

als WWW
meint er , wird die Zerstörung der „seelischen Bar¬
rikaden " sein , die der Sozialismus aufgcrichlct
hat . Schwieriger , sagt er . Wir sagen : unmöglich .
Denn Hoffnung und Sehnsucht , Wissen und
Wollen eines frciheitlicbcnden Bolles kann man
nicht erschießen , nicht hängen — und nicht nieder «
reißen . — eis —

DWW A Stirvrt . , ' -
Sondervorfühmng Oet 1. Ertnaei ätrr UR3 .

Festspiel . . Befreite Arbeit * .

Lichtfontäne auf der Se - hiiitaendrsml .

Olympiade - AuseteThtmg am Sia &on \ _ Boupttnbüne ) ,

die Mieten derart erhöhen , daß sie keinerMehr

zahlen kann — und schließlich soll sie die leer¬

stehenden , hinderlichen Bauten dem Erdboden

gleichmachen . „ Je eher , je besser ", mahnt Herr
Schneider , den es bekümmert , daß die roten Bau¬

herren so gediegen arbeiten ließen . Man solle

nicht die „ natürliche Lebensdauer " der Bauwerke

abwarten , die selbst den Haubitzen leidlich stand¬
gehalten haben .

Ist es auch Wahnsinn , hat es doch Methode .
Mer die wahr « Absicht des rasenden Vandalen und
der ReichSpost - Thristen , die ihn loben , läßt sich
hinter den plumpen Argumenten nur schlecht ver¬

bergen . Sie wollen in ihrer Zerstörungswut die
Denkmäler einer unvergeßlichen Vergangenheit
beseitigen , die zugleich die stummen Zeugen ihres
schändlichsten Be^rechcnS sind . Sie tvollen keinen
Stein auf dem anderen lassen , weil diese Steine
lauter reden als ihre Verwünschungen und Gebete .
Sie wissest , daß jeder Wiener Arbeiter , der diese
Bauten sieht , an das erinnert wird , was er sich
friedlich errungen hatte und waü man ihm mörde¬

risch raubte . Aber wenn man die Bauten nieder¬

reißt , dann wird erst recht deutlich werden , daß
der VMM
den
des

17 . 15 ' Uhr : Freiübungen der ScJüüer iS "ins 5
18 Uhr :

“

19 Uhr :
21 Uhr :

GMitSgig :

Platz wird in Hülle und Fülle sein . In der Turn¬
halle lverden 150 Genossen Unterkunft finden . „ Das
ist gar nichts ", sagt unser freundlicher Informator ,
„ wir haben hier schon ohne viel Drängelei 200 un¬
tergebracht ! "

Jedenfalls : Prag ift für den Empfang seiner
Lrbeitergäste gerüstet !

*
. ♦

Kinder im Waner . . .
Mit den ganz und den . Mittel " Kleinen hat «s

begonnen . Gestern sind sie im Schwimmbad der
KrankenversichenlngSanstalt in der Klimentskä um
die Wette geschwommen . Prachwoll war ' S. Fünfzig
Buben und Mädels zwischen 8 und 14 Jahren , die
sich in » Zeug legen , als gelt « es mit dem Teufel
um die Wette zu schwimmen . Und wirklich - , der Teu¬
fel hätte «S gar nicht leicht gehabt , wenn er sich be¬
teiligt hätte , so scharf sind die dort die Sache ange¬
gangen . Sie schwammen Freistil und Brust und
alle möglichen und unmöglichen Sttlarten , die da -
zwischen liegen , ganz wie man ' S von ibnen verlangt «.
Und droben auf der Galerie saßen ihre Altersgenos¬
sen und waren wenn möglich noch auigeregtrr , als
die kleinen Kameraden , die ibr « Haut zu Wasser tru¬
gen . Mit Schreien und Klatschen und Pfetten feuer¬
ten sie ihre kleinen Starr an , daß es nur so seine
Lust hatte . Ganz so wie bei den Großen . Nur hier
tausendmal netter , weil natürlicher und irischer und
ehrlicher . Es war wirklich ein hudichrr Anstakr .

■ . . und Im Theater
Gestern nachmittags gab et im NarionalrneMer

eine Fefworstellung für die jüngsten Lwmriadr -
Gäftc . Dar Rärchensoiel „ Frosch von Fr oich >
bürg " , ein wenig bekanntes Derk des englischen
Dramatikers Miln « , wurde in der tschechischen
Bearbeitung von T o m i c k b yesoielr — nnd die
Wähl de - Stücket erwies stch alt sehr verständig :
denn «S verbindet di « Elemente des Tiermarchent

mit der Wüt moderner Erfindungen und den über¬
mütigen Humor mit karikierender Gesellschaftskritik ,
so daß et eine ebenso heitere wie anregende Unter¬
haltung werden kann . Die Abenteuer des Froschjun¬
kers , der wegen seiner Autoletdenschaft in » Gefäng¬
nis konunt , geben Anlaß zu phantastischen , drasti¬
schen und satirischen Szenen , — und wenn das Spiel
mtt so beherztem Eifer , mtt so viel Schwustg und
SinfallSfreude dargestellt wird wie gestern im Na -
tionältheater ( unter Milan Svoboda » Regie und
mit Ladislav PeSek in der Hauptrolle ) , dann ist ihm
der Beifall eine » kindlichen Publikum » sicher .

ES war ein seltenes Bild : da » Parkett und die
Ränge erfüllt von Arbeiterkindern in Türnertracht ,
die mtt freudiger Spannung den Ereignissen <tnf
der Bühne folgten und sich bald in dem „ goldenen
Kapellchen " , das viele von ihnen wohl zum ersten
Male und mit erwartungsvollem ' Staunen betreten
hatten , so heimisch fühlten , daß sie von allen Gele¬
genheiten Gebrauch machten , ihre Teilnahme am
Spiel zu bekunden und keiner Frage von der Bühne
herab die Antwort schuldig blieben .

Die freudige Stimmung im Züschauerraum
wirkte sichtlich auch auf die Bühne zurück , und man
konnte bald nicht mehr entscheiden , ob die Darstel¬
ler ( unter denen sich sehr viel Nachwuchs , aber auch
eine so reife Darstellerin wie die NedoSinskä befand )
ihr Publikum mehr hinrisscn al » da » Publikum sie .
ES gab eine Begeisterung , wie sie selbst bei Kindern
selten ist . —eil —

Atus - Klnder auf der Burs
Prag , 30 . Juni . Heute nachmittags begaben

sich die AtuS - Kinder unter Führung einiger Par -
l teigenossen und Genossinnen auf den Hradschin

Am ersten Burghof nahmen sie Ausstellung und
I wurden vom Bundesvorstand und der Vertretung

dcr Prager Naturfreunde herzlichst begrüßt . Ge -
i nvsse Abg . Müller wie » auf die Bedeutung
i des Kindertages hin und hob in seiner Rede ins¬

besondere den Präsidenten Masaryk al » einen
' großen Kindersreund hervor . Leider waren die

deuttchen Arbeiterkinder verhindert , ihm den ge -
rimuen Geiangsvortrag zu hallen . Die 1400 an -
wr - ' rndrn Kinder sangen dreistimmig die StaatS -
bnnme . Dem Präsidenten Masaryk wurde ein
Gruß der Arbeiterkinder mit den besten Wünschen

! ßur sei » weiteres Wohlergehen übermittelt . Hier »
I cwf destSmHien die Kinder die Burgsäle und den
i LC. .

Dse Kinder de » Atu » sind im Realgymnasium
am Stroßmayerplatz einquartiert . 1000 junge und
jüngste Sozialisten und etwa 200 Erwachsene . E » ist
ein « Stadt im Kleinen , eine Stadt , in der man sich
wirklich wohlfühlen kann . Am Eingang steht
Kontrolle , die gleichzeitig al » JnformationSinstanz
fungiert . Genossen de » Prager Atu » stellen sich be¬
reitwillig zur Verfügung , al » wir einen Blick in den

„Betrieb " ihre » Schullager » machen . So geht e »

treppauf , treppab , immer einen kleinen , fröhlichen
Schwanz plappernder Kinder hinter un » .

Unten , in einem mit Strohsäcken reich belegten
Klaffen - Zimmer , sitzt der Bundesvorstand , hier
schläft er auch , mitten unter den Kindern , die stolz
darauf sind , auf diese Weise zwar nicht in der Zen¬
trale zu sitzen , aber doch neben ihr zu liegen .

„ Die Stimmung " , sagt Genosse Ullmann ,
Mitglied de » Bundesvorstände » „ist glänzend . Die
Kinder sind bei bester Laune und flauen sich auf die
kommenden Tage " .

Wit sind
o | e SchlafrBume belegt 1

„Alles bequem und reichlich . Im Durchschnitt
liegen 50 Kinder in einem Klassenzimmer . Die Er¬
wachsenen, die mit einquartiert sind , sind zu 00 Pro¬

zent Funktionäre der Bewegung . Dest Kaffee gibt
der Schulwart au » und zu Mittag lassen wir in
einem benachbarten Restaurant kochen . . . Heute

gab » eine vorzügliche Suppe . Und abend » Kaffee
und Milch . . . Vorerst verfuttern unsere Kinder noch

da », was sie sich von zu Hause mitgebracht haben . "
Wofür interessieren sich die Kinder in Prag ? "

„ Für alle »! So haben sie festgestellt , daß da » Obst
in Prag billiger ist al « dort , wo e » wächst . "

Wie lange
bleiben die Kinder hlerl

Tas ist verschieden . Eine Anzahl nut einige
Tage , der größere Teil eine ganze Woche . Wenn e«

nach ihnen ginge , würden sie übrigen » überhaupt
nicht fortgehen . . . "

In einem Zeichensaal , in dem die Zeichnungen
strebsamer Schüler an den Wänden hängen , wohnt
der 1. , 2. , 8. und 4. Kreis . Die Troppayer mit

fünfzehn , die Würbenthaler mtt zweü : nR>reißig ,
Wegstädtl mtt elf und Znaim mit sechzehn Pragrei¬
senden . Au » Grottau kamen zwölf und au » Whle
zwei Kinder .

„ Frei Hell ! Atu » ! " steht in großen schwung¬
vollen Buchstaben auf der Zeichentafel. Wie ordent¬

lich da » Gepäck verstaut ist , wie die sorgfältig geleg¬
ten Decken auf dem Strohsäcken die Hand eine¬
strengen „ Stubenältesten " verraten ! Da » blitzt alle »
vor Sauberkeit ! Ein kleine » Mädchen hat sich, nicht
ganz vorschriftsmäßig , aber sicher bequem , von der
Mutti vorsorglich ein Kiffen mttgeben lassen .

In einem luftigen hellen Zstmner , hell wie
übrigen « alle , liegen die Neudeker , siebzehn Köpfe
stark . Als wir da » Zimmer betreten , kommen sie un »
aufgeregt entgegengestürzt . „ Es kommen noch Neu¬
deker l Daß ihr sie auf keinen Fall wo ander » unter¬
bringt . Die müssen Unbedingt zu unSl " Sie werden
beruhigt . „ Wie lange bleibt ihr ? " „ Wir — nur eine
Woche ! " „ Dann nubt sie aber tüchtig au ». Freund¬
schaft ! "

In einem Zimmer , liegt auf seinem Strohsack
nur ein kleiner Junge und schläft . Alle andern sind
ausgeflogen . Der Häfer , der un » begleitet , geht auf
den Schläfer zu , lockert seinen Kragen und nimmt
ihm die rote Krawatte herunter . „ ES ist besser so " ,
sagt er , . chwnn der kleine Bursch unruhig schläft ,
kann er Schaden nehmen ! " Bei so pflichtbewußten
Helfern können die Mütter wirklich unbesorgt sein .

Der zweite Bezirk de » 5. Turnerkreises liegt ,
vierundneunzig Köpfe stark , im Zeichensaal . Die
Teplitzer sind mtt zwanzig , die Turner mtt sechsund¬
zwanzig . die Modlauer mit zwölf , die Zuckmanteler
mit zweiundzwanzig und die Mariascheiner ebenfalls
mtt zwölf kleinen Kämpfern zur Stelle . Im Turn¬
saal sind hundertundfünfzig einquartiert , und trotz
diese » Massenaufgebot » herrscht eine so muftergülttge
Ordnung dort , daß man eine Stecknadel finden
würde , wenn sie zur Erde fiele . . . Hier liegen un¬
ter anderem die Bodenbacher . . .

Als wir gehen , klingt e » von allen Seiten

„Freundschaft ! " „Freundschaftl " Wir Winten zu¬
rück. Im Treppeneingang fallt un » ein großes Pla¬
kat in die Augen . „Rauchen in jedem Raum , auch
auf den Klosetts , verboten ! " heißt es da z. B. . . .
Vermeidet jeglichen Lärml Wir sind Arbeitertur¬
ner . . . ! "

„ Klappt e » ? " fragt unser Begleiter . „ Ob e »

klappt ! Da » ist gar kein Ausdruck . Da » ist ja eine
kleine Musteranstalt l "

In anderen Quartieren
Hier ist schon , fachlich gesprochen , all «» voll

belegt . . . Im Realghmnasimn in der Jeöna , in

Prag H, hingegen , wo die Erwachsenen wohnen wer¬
den, ift noch alle » in Vorbereitung . Aber die . Stroh¬
säcke sind schon aurgelegt , uw » verwaist trauern di «

Schulbänke auf den Gängen , ihrer sonstigen Wichtig¬
kett gänzlich beraubt . Ein freundlicher Schulwart
führt un » , seit vierzig Jahren ift er hier und er
freut sich , wie er sagt , ganz unbändig auf „die schöne

Abwechslung" der Olympiade- Gäste . Skauts und

Schweiz»« werdtn ' hier kampieren , 1500 Mann , und

Hier wohnen
die ' WWWsW Kinder .
Im Hauptquartier der Atuslugend

blies , fordert heute nichts andere », als daß ' ' man
sie niederreißen solle .

Manche werden ungläubig lachen , wenn sie
das hören , — so wie sie vor einem Jahre über
die „ roten Festungen " gelacht hätten . Rur ein '
Irrsinniger , werden sie sagen , kann so etwas den - !
len und fordern : das niederreißen , wodurch Wien
nach dem Kriege berühmt geworden ist . das Beste
und Sehenswerteste , was cs aufzuweisen hat , die

großartigen Schöpfungen einer neuen Bau - und

Wohnkultur , die man in aller Belt als vorbildlich j
betzadjiei . Sie mögen bedenken , daß dieser Dr . I
Schneider , ob irrsinnig oder nur blind vor Haß ,
schon einmal dem Dr . Dollfuß das Stichwort zu
einer unfaßbaren Scheußlichkeit gegeben hat — |
und sie mögen sich gesagt sein lassen , daß de » Toll¬

fuß Leiborgan , eben jene . FleichSpost ", in ihrer
Nmmncr vom 10 . Juni eine begeistert Bespre¬
chung de » neuen Schneiderschen Machwerkes ge¬
bracht hat .

Der Mann , der al » erster „ Argumente " für
die Beschießung der « roten Festungen " fand , ist
auch um Vorwände für ihre Niederreißung nicht
verlegen . Ersten », erklärt er , hindern diese ge¬
waltigen Bauten rund um Bien die Ausbreitung I
der Stadt . Und zweitens , werde sich in Kürze nie - i
mand finden , der „ gegen Bezahlung einer ren¬
tablen Miete in ihnen wird wohnen wollen " . Herr
Dr . SchneGer zeigt «Uso den Weg , den die christ -
lich - fascistische Stadtverwaltung beschreiten soll :
erst seil sie erklären , daß die „ roten Festungen "
für die Erweiterung Bien » ( da » unter ihrer
Herrschaft eher stechen , al » wachsen kam ) hinder¬
lich ist, dann soll st« ( wa » schon begonnen wurde )

( hristHcher Vandalismus
Einer , der die NlederreMung der Wiener Gemeindebauten fordert

Die geistlose Lüge von dem Fefmngscharak - 1 Ter Mann , der im April vorigen Jahres zum
ter der Wiener Gemcindebauren . die von unteren Sturm auf die Bohnbaurcn der Diener Gemeinde

chrifüichsozialen und henlcinfafcifnfchen Schrei - — 1 c — l- —* ■ —* * ■—z

bern begierig aufgcgriffen worden ist . diente

Dollfuß dazu , der Welt das für menfwlichc Wesen

Unbegreifliche seines Mord - und Bcrnicküungs -
werkes in den Feberiagen begreiflich machen zu
wollen . Es war eine Lüge mit besonders kurzen

Keinen : die Erbauer der „ Festungen " haben sie

schlicht widerlegt und selbst der Wiener „ Reichs ¬

post " bleibt heute nichts anderes mehr übrig , als

die abeNieucrlich - dumme Ausrede , daß die „ roten

Aufrührer " nacbträglieb an den fertigen Wohn ¬

bauten „srrategische Korrekturen " in Form von

Kellern und Ballonen , vorgcnommen hätten . Sel ¬

ten ist also eine Lüge lächerlicher gewesen und

kläglicher verendet , als die vom Wiener „ Fe ¬

stungsgürtel " — und um so erstaunlicher ist c»,

daß sie nicht etwa in der Not des schändlichen

Augenblickes von Dollfuß erfunden worden ist ,

sondern von langer Hand vorbcrettet war .

Das Stichwort ist nämlich schon im April

1033 geliefert worden , — nur daß es damals

niemand ernst genommen hat . Von dem Ausbruch
der Hitlerei und dem ersten Dollfußschen Ver ¬

fassungsbruch angeregt , veröffentlichte dazumal cm

Herr Dr . Josef Schneider einen Artikel über die

„ Wiener Liebknechthäuscr " , in der er das Mär ¬

chen erzählte , das Dollfuß ein Jahr später der

entsetzten Well erzählen wollte . Und dieser Dok ¬

tor Schneider , der sich heute rühmen kann ,

der Batest einer so berüchtigten Lüge zu sein , hat

im Vollgefühl seiner historischen Bedeutung in

diesen Tagen eine Schrift veröftentlicht , die „ Der

Fall der roten Festung " heißt und neben dem

Schneider - eiNen Herrn E. Zell zum Verfasser hat .

Meute auf « Irr Olympiade :
Proben im Stadion .
„ Ein Sommertag " , twrneriadkee Kärdtem . vargeführt von Schülerinnen und
Schülern ( 6 di » S Jahre .
Unterhaltung sepieie öer Btüsiüor <5 tm 2 $ Jahre/ ;
Tänze der ATUS - Schuicrmnen .
Auftreten der ATUS - Schiiler .

i ( j ® ittt ithre, ’ .

Hochbetrieb

In der Regierung
Außenpolitischer Bericht nächste Woche .

Prag , 30 . Juni . Bor dem Ende der Bor¬
seriensession werden sich beide Häuser der Na «
tionalversammlung noch ausführlich mit der
außenpolitischen Situation zu befassen haben . Nach
dem einleitenden Exposee des Außenministers Dr .
Benes in den beiden Häusern , rechnet man
mit einer zweitägigen außenpolitischen Aussprache ,
der angesichts der ganzen internationalen Entwick¬
lung sicherlich große Bedeutung zukommt .

In der Vorwoche konnte das Parlament nur
einen Teil der verhandlungsreifen Vorlagen ver¬
abschieden , ein Teil mußte für die kommende
Woche zurückgestellt werden . Da hier jedoch die
außenpolitische Debatte viel Zeit beanspruchen
dürste und außerdem die , beiden Feiertage und
dann die Arbeiterolympiade folgest , so muß mast
— falls nicht doch noch auch die übernächste Woche
für die parlamentarischen Verhandlungen heran¬
gezogen wird — damit rechnen , daß die meiste »

I nicht sehr dringlichen Vorlagen für den Herbst
! zurückgestellt werden . Unbedingt erledigt muß
i z. B. noch die Novelle zum Reeslompteinstitut wer¬

den , um das normale Funktionieren der Anstalt ,
zu ermöglichen . Ter neue Unglücksfall auf dem

, Nelsonschacht . der wieder zwei Todesopfer gcfor -' tert hat , läßt cs aber als dringend notwendig
i erscheinen , daß auch noch die Vorlage über die

Grubeninspektion baldmöglichst verabschiedet
werde .

Innerhalb der Regierung sind die abschlie¬
ßenden Arbeiten hinsichtlich des Getreidemonopols
im vollen Gange . Tie Verständigung über diesen
überaus großen und schwierigen Fragenkomplex

I schreiten befriedigend vorwärts , da auf beioen
Seiten die Geneigtheit besieht , auch die vom Ge¬
sichtspunkt der Konsumenten aus sich ergebenden
Probleme im Wege der Verständigung zu lösen .

Neben der Verabschiedung de » Monopols
wird sich die Regierung auch noch mit konkreten

I Maßnahmen der Kriscnhilfe für die bedürftige¬
ren Schichten der Landwirtschaft zu befassen

haben . Diese Hilfsaktion soll auch auf arbeitslose

Besitzer von Häuschen ausgedehnt werden — man

I denkt auch an Erleichterungen hinsichtlich der

Bezahlung der Zinsen und Annuitäten ihrer Hy¬

pothekarschulden . Weiters soll einer drohenden

Verschleuderung des Schlachtviehes im Gefolge
der Futtermittelnot durch eine Aktion zur Konser -

venherftellung im größeren Ausmaß vorgebeugt
werden . Dabei spielen natürlich wieder finanzielle
Moment « eine Rolle , die erst sorgsam erwogen

j werden müssen .

Auch nach der Vertagung der Nationalver¬
sammlung werden die Minister noch einige Zeil
Arbeit genug haben , um dringende wirtschaftliche
Fragen im Berordnungswege einer Lösung zuzu¬
führen . Dann gilt es , die Vorarbeiten für das
Budget für 1935 zeitgerecht zu treffen . Wenig¬
stens in großen Umrissen muß auch diese Arbeit

noch vor den Regierungsferien ferttggestellt sein .
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Der Diplomat im Porzellanladen
Aus B u d a pest wird uns geschrieben :

Die als formale Schlußtagung gedachte Sit¬

zung des ungarischen Parlamentes am 25 . Juni
würde zu einer Theater part - Vorstellung auSge -
staltct . Alle Regierungs - und Oppositionsparteien
erschienen auf der Bühne der Diplomatie mit " ihren
Paraderednern und protestierten gegen ein « Fest¬
stellung des französischen Außenministers Barthou
betreffend der Revision der FrledenSverträge . Herr
Krüger , Mitglied der Regierungspartei , wetteiferte
mit den Rednern der Organisation in der Be¬

schimpfung des Außenministers einer großen Na¬
tion . Der Wortführer der Regierungspartei
schimpfte Herrn Barthou einen „ Lügner " und

rief pathetisch aus „ er würde sich alS Franzose
schämen , einen solchen Außenminister zu haben ,
wie Barthou . . . " Herr Eckhardt , der Vertreter

der ungarischen Regierung beim Völkerbund , er -
klärte , daß Barthou » zu der vergreisten Generation
der Franzosen gehört , die nur die Interessen der

Schwerindustrie vertreten und Frankreich inS Un¬

glück stürzen . "

Rur der Vertreter der sozialdemokratischen
Partei , Genosse B u ch i n g e r , nahm Stellung
gegen jede Art der Verhetzung : ob durch franzö¬
sische oder ungarische Staatsmänner . Er fordert
statt Säbelrasseln friedliche Verständigung der
Nationen . Bündnispolitik ist aber dazu nicht ge¬
eignet . Die Regierung soll die Politik der freien
Hand verfolgen , statt sich in die unsichere Abenteu¬
erpolitik der römischen und Berliner Bündnisse zu
verwickeln .

Auch der Minister des Aeußeren Ka nha
hetzte in einer Rede gegen Barthou und richtete
eine verblümte Aufforderung an die ganze Nation

gegen Barthou zu protestieren .

Herr Gonibös saß still , auf der Ministerbank
Er durfte nicht das Wort ergreifen , sonst tväre die
Festvorstcllung nicht ohne Störung verlaufen . In
den Wandelgängen des Parlaments erfuhr man die
Vorgeschichte dessen , warum der sonst so vorlaute
Gömbös schwieg . Er durfte seine diplomatischen
Weisheiten nur einer Pressekonferenz vorlesen . Die
Opposition forderte , daß GümbüS nicht sprechen
dürfe , und zwar aus dem Grund , weil Güm¬
büS den Konflikt durch seine un¬
überlegte Rede im Oberhaus her¬
auf b e s ch w o r . ES ist auch in Ungarn be¬
kannt , daß die Bukarester Konferenz der Weinen
Entente eine Aufforderung zur friedlichen Mit¬
arbeit an die ungarische Regierung zu richten be¬
absichtigte . Auch ungarische Journalisten haben
darüber aus Bukarest berichtet . DaS Kommuni -

quee des RateS der Kleinen Entente in diesem
friedlichen Sinne war schon fertiggestellt , als die
Nachricht von der Rede des Generaldiplomaten
Gömbös zu allgemeiner Bestürzung eintraf und
wie ein « Bombe wirkte . Herr Gömbö » hat in
seiner Art im Porzellanladen des europäischen
Friedens mit Handgranatenwerfen Kunststücke
aufgeführt .

Die Antwort auf die Rede GömböS war dir
scharfe Stellungnahme gegen jede revisionistische
Bestrebung und die Rede des Außenminister »
Barthou . Wahrheitsgemäß wollen lvir auch
fcststcllcn , daß der Sinn der Rede BarthouS in

Ungarn absichtlich verfälscht wird . Er hab :
in seiner Rede ausgeführt , daß Rumänien daS
zurückerhalten habe , worauf das Land im Sinne
der nationalen Zugehörigkeit Anspruch erheben
konnte . In Siebenbürgen sind fast drei Mil¬
lionen Rumänen angesiedelt — also die über¬

wiegende Majorität der Bevölkerung —, welche
trotz mehrhundertjähriger nationaler Unterdrük «
kung ihre rumänische Sprache , Kultur und Tra¬
dition nicht Preisgaben und stolz für die national :
Freiheit und für die Einigung mit Rumänien
unausgesetzt gekämpft haben .

Das sind geschichtliche Wahrheiten , die Bar¬
thou in einem kernigen Satz aussprach . Gegen
diese Auffassung wird jetzt in Ungarn Sturm ge¬
blasen .

Herr Gömbös will aber vor der Oeffentlich »
kcst nicht zugcben , daß er die Schuld für den
Konflikt trage . Daher werden nach bewährter
Methode der ungarischen Gentrypolitik die natio¬
nalen Instinkte aufgewühlt und damit die Ban¬
krottlast der Regierung auf ein anderes Geleise ge¬
schoben . Man entrüstet sich mit aller Kunst der
sascistischcn Regierungsmacht im Parlament , in
der gleichgcschalteten Presse über BarthouS Wahr¬
besten , über die Antwort der Kleinen Entente , über
die klare Sprache des jugoslalvischen Minister¬
präsidenten Uzunovie — und lenkt die Aufmerk¬
samkeit der geknebelten Massen von der hem¬
mungslosen , herausfordernden , — revisionisti¬
schen Säbelrasselei des Herrn Gömbös ab .

Die revisionistische Propagandamaschin « ar¬
beitet mit Hochdruck . Die Vorstände der Vereine ,
Klubs , Organisationen werden zu Sitzungen ein¬

berufen, , und man schlägt Entrüstungsresolutionen
vor , die natürlich einstimmig zur Annahme gehm -
gen . Für die nächsten Wochen sind einige tau¬
send Sitzungen und Versammlungen in Aussicht
genommen .

. Man hofft , daß man durch dies « Methode
vergessen wird , daß der Schuldige der Herr Göm¬
bös und die ganz undiplomatische Form und Hem¬
mungslosigkeit seine Propaganda ist , und daß
man allzuviel auf die Freundschaft des faseisti -
schen Italien und Deutschland gebaut hat .

Und trotz alledem ist GömböS gerichtet .
Momentan wird die „Entrüstungssturmaktion " i

von allen bürgerlichen politischen Schattierungen

mitgentacht . ES gehört zum guten politischen
Ton in Ungarn , . alle revisionistischen Bübereien
mitzumachen .

Äüer die Feinde des Herrn Gömbös werden

ihm diese diplomatische Schlappe nicht vergessen .
Der hohe Klerus , - die Legitimisten, " die Groß -

Tagcsnciiigkcltcii
Schweres Grubenunglück

im Rheinland
Oberhausen ( Rheinland ) , 30 . Juni . Sams¬

tag früh gegen 4 Uhr ereignete sich im Revier 20
auf der 6. Sohle der Schachtanlage 4/5 der Con -
cordia - Bergbau - A. - G. in Oberhausen eine

Schlagwetterexplosion , bei der drei Mann den Tod
fanden und fünf Mann leicht verletzt wunden . Von
den Leichtverletzten erlitten vier Dkann leichtere
Berbrennungest , während der fünfte der Ret -
tungStruppe angehörte und sich bei seiner Arbeit
eine leichte Gasvergiftung zuzog . Die Unter¬
suchungen über die Ursache des Unglücks wurden
sofort eingeleitet . Die Vertreter der Bergbehörde
befinden sich noch an Ort und Stelle , um die Ur¬
sache des Unglücks festzustellen .

Zwei Flugzeugabstürze iu Frarckreich
Paris , 30 . Juni . Ein mit drei Personen be¬

setztes Flugzeug , das an einem Flug nach Boulogne
teilnahm , ist etwa 80 Kilometer : von Bostloan •

entfernt aus einer Höhe von etwa 400 Metern ab¬
gestürzt . Die drei Insassen , darunter eine Frau ,
kamen ' ums Leben . Die Personalien konnten ».
nicht fcstgestellt werden .

Ein zweites Flugzeugunglück hat sich eben¬
falls heute auf dem Flugplatz von Orly ereignet .
Dabei fand der Präsident des Aero - Klubs Roland
Garros den Tod . Ein zwester Insasse wurde
schwer verletz ^

Kreuzotter verursacht Braud

Istanbul , 30 . Juni . Der Brand , der kürz¬
lich in der Nähe des Palais Dolma Bagdsche ge¬
rade zu der Zeit auSgebrochen war , als der Schah
von Persien als Gast de » türkischen ' Staatspräsi¬
denten Mustafa Kemal Pascha in dem Palais
wohnte , und dem 30 Häuser zum Opfer fielen",
ist , wie nunmehr festgestcllt wurde , durch eine
Kreuzotter verursacht worden . DaS Dienst¬
mädchen eines Hauses fing die Kreuzotter und be¬
goß sie mit Benzin und setzte sie in Brand . . Die
Kreuzotter flüchtete in da » NcbenhauS und ent¬
fachte dort einen Brand , der schnell riesige Aus¬
maße annahm .

Reue » deutsche » Panzerschiff
Riesiger Aktionsradius .

WilhrlmShafen , 30 . Juni . . . Heute wurd
hier unter sehr großer . Beteiligung das Panzerschiff
» C " vom Stapel gelassen . DaS neue Panzer¬
schiff ist daS dritte der neuen deutschen Klasse . . Die

Abmessungen des Panzerschiffes » C " decken sich
mit denen der Schwesterschiffe . Die Länge in de :
Wasserlinie beträgt etwas über 180 , Meter , die
Breite 21 Meter . Die Antriebmaschinen sind ach !
Dieselmotoren von der Maschinenfabrik Augsburg -
Nürnberg , die dem Panzerchiff einen großen
Aktionsradius geben . : Bei einer Geschwindigkeit
von 20 Seemeilen in der Stunde können 10 . 000
Seemeilen und bei einer Geschwindigkeit von 14 . 5

grundbesitzer , und andere mächtige Kräfte sind

gegen GümböS . Es ist unzweifelhaft : bis zum

Herbst wird Gömbös kaltgestellt . Er ist «in zu

wenig geschickter , und durch feine Eitelkeit , zu un¬

überlegten Redensarten neigender , z u schneidiger

Generalstäbler für die heikle und gefährdet -

außenpolitische Situation Ungarn ». Er kann mit

seinem Vabangue - Spicl das Land wirklich ins

Unglück stürzen .

etwa lv Seemeilen ohne Brennstoffcrgänzung
gefahren lu . oeit . Das entspricht einer Strecke bo "

Hamburg durch den Suezkanal nach Dokohama
und weiter nach San FraneiSco oder von Ham¬

burg nach Cap Horn und zurück . Das Panzer¬
schiff » T " erhält , wie seine Schwesterschiffe , eine

Artillerie - Ausrüstung von sechs 28 - Zentimeter »
Geschützen in zwei Drillingstürmen , ferner acht
15- Zentimcter - Geschütze und schließlich noch eine

Anzahl leichtere Geschütze :

Fevergefecht Mit Dillinger

Southbend ( Staat Indiana ) , 30 . Juni .
Bei einem bewaffneten Zusammenstoß - wischen

Polizisten und 5 Banditen , welch « eine Bank in

Southbend beraubt und 20 . 000 Dollar entwendet

hatten , wurde von einem Polizisten . unter den

Einbrechern der „öffentliche Feind Nr . 1 " Dil¬

linger erkannt . Bei dem Zusammenstoß wurde

ein Polizist , erschossen , vier Polizisten wurden

schwer verletzt . Auch Dillinger , soll buch einen

Schuß schwer verletzt worden sein . .

Schüsse in » eigene Herz . Mord und Ner -

brechen müssen zwangsläufig Mord und Berbre -

chen erzeugen . Die blutigen Ereignisse . in Deutsch ,
land sind eine elementare Bestättgung dieser
Tatsache . Wenn heute Hitler und Goering mit

der Waffe gegen ihre engste Garde vorgehen
müssen, , » vcnn heute Roehm , der Stabschef der

SA als „ verantwortungsloser Geselle " diffa -
miert wird — jener Roehm , der Hitlers Armee

der Landsknechte aufgebaut hat — wenn heute
der Fememörder Heines , Hitlers gewalttätiger
Borreiter , tot zu Füßen der toten Illusionen des

DittaturlandeS liegt , so. ist daS ein , „ Sieg " , an

dem der Führer zu Grunde gehen muß . ES ist
mehr als eine Revolte unzufriedener SA- Füh -
ui , es ist die fürchterliche Demaskierung eines

Systems , das mit Sadisten und Mördern an der

Spitze seinen Sieg errang , und nun die Väter

seines eigenen barbarischen Daseins stamm
machen muß . Die Weltgeschichte wixd - zum Welt¬

gericht ! . Roehm, der Pervertierte , Heines , der Be <

rufsmörder , waren sie nicht die Männer , die ,
als Vorbild und Helden gepriesen , von Hitler

zu Erziehern seiner Jugend gemacht worden

waren ? ! Der Sturz dieser Desperados wird den

„ Führer " mitreißen , mag er auch heute noch
triumphierend wähnen , das Heft in der Hand zu

haben . 17 Monate ist der Diktator im Amt , sieb -
zehn Monate des Schreckens sind über die deutsche
Erde gegangen und schon wütet der Schrecken
in den eigenen Reihen . Ordnung und Neubau

haben sie versprochen und sie gaben nur die Ku -

gel , die Kugel , für die «marxistischen Staats -

feinde " und die Kugel fiir jene aus dem eigenen

Lager , die sich an daS erinnerten , was der „Füh¬
rer " einst versprochen hatte . Das „ Grollen der

zweiten Revolution " war .das Grollen des Schick¬
sals . Hitler hat dieses Schicksal meistern wollen

mit Haftbefehlen, mit Erschießungen . . . Mer

er ahnt nicht , daß diese Schüsse sein eigenes . Re -

gime tödlich getroffen haben . Ein Jahrtausend
hat der Verderber Deutschlands für seine Bewe -

gung reklamiert . Nach siebzehn Monaten schon,

ist das Heil Hitler zu einem Fluch auf den Lip -

Pen seiner sterbenden Kameraden geworden .
‘

Die Kriegsbeschädigten zur 20jährigen Wie¬

derkehr des KriegSbrginnes . Am 5. August finde »

in etwa 80 Städten von Böhmen , Mähren und

Schlesien Kundgebungen als Gedenkfeier »

statt . Durchführinde Organisation ist der Bund

der Kriegsverletzten , Witwen und Waisen , Sitz

Reichenberg. Einladungen zur Teilnahme er¬

gingen an alle deutschen Kriegsteilnchmerorgani »
sationen . In schlichter Form soll der 20jährigeo

Wiederkehr jener denkwürdigen Tage gedacht , di »

Toten des Weltkrieges geehrt und der Wille der

ehemaligen Kriegsteilnehmer kundgetan werden .

Ein dreiwöchiger staatlicher BibliothrkSkurS

für Zweck- Bildung der Bibliothekare in deutschen
Gemeinden von 2000 bis 10 . 000 Einwohnern

findet vom 80 . Juli an in Freiwaldau statt . An¬

meldungen mit FahrpreiSermaßigungSnachweiS
sind bis zum 20 . Juli an den Referenten des

staatlichen Kulturdienstes in Neu - Oderberg , Prof .
Viktor Schön , zu senden .

TyphuS in Lritomischl . Der Leitömischler ^
Stadtrat teilt zu den Meldungen , wonach in der

Stadt Typhus ausgebrochen fei und die Smetana -

Ausstellung geschlossen werden wird , mit , daß diese

alarmierenden Nachrichten unzutreffend sind , Die

durchwegs von ein und demselben Herd erkrankten

Personen sind Im Krankenhaus isoliert .
'

Mit dem Sanitätsauto verunglückte in der

Nacht von Donnerstag auf Frettag die mit dem

Rettungsdienst in Trautenau betraut «

Mannschaft , welche einen aus Rögnitz bei Trau «

tcnau in Karlsbad zur Kur weilenden Gewerbe¬

treibenden , der schwer " krank war , nach Trautenau

bringen sollten . Gegen Mitternacht versagte

plötzlich das Licht und in der Hoffnung , man

werde , zehn Kilometer von Trautenau entfernt ,

diese kurze Strecke auch ohne Licht erreichen , suh «
ren die Sanitätler weiter . Unweit des Städtchens
PilNikau verlor jedoch der Fahrer die Orientie¬

rung und fuhr auf einen Baum auf . Dabei er - .

litt der Chauffeur einige Knochen¬
brüche , der Mitfahrer einen Kiefer «
bruch und nur der totkranke Patient im

Sanitätsauto blieb unverletzt . Er starb an den

Folgen seiner Krankheit , kurz nachdem man di »

Verunglückten mit einem anderen Auto nach
Trautenau gebracht hatte . Das Sanitätsauto ist
stärk demoliert .

Schwerer Autounfall bei Erfurt . Ein von

Erfurt kommender Kraftwagen mit vier Personen
fuhr heute früh auf dem Marktplatz in Greußen
in voller Fahrt gegen ejnen Bäum . Das Auto zer -
trümmerte , zwei Personen , eiü Ehepaar", würden

auf der Stelle getötet . Zwei andere Personen er¬

litten Verletzungen .
Zusammenstoß Auto —Eisenbahn in Frank¬

reich . Unweit von MoulinS ist bei einem Unge¬

schützten Bahnübergang ein Auto mit einem

Lokalzug zusammengestohen . Durch den heftigen
Anprall wurden zwei Waggon » umgestürzt und

daS Auto zertrümmert . Zwei Personen fanden den

Tod , fünf wurden schwer u»»d zehn leicht verletzt .
Ein ähnlicher Zusammenstoß ereignete sich unweit

Toulouse , wobei ebenfalls zwei Personen getötet
und eine verletzt wurde .

Unwetter auf dem Balkan . DaS stürmisch «

Wetter hat auch auf Südbulgaricn übergegriffen ,
wo heftige Regengüsse große Schäden verursacht
haben . Im Rhodope - Gcbirge wurden drei Leute

durch den Blitz getötet . Die Eisenbahnstreckc
Sofia —Barna wurde durch die Regengüsse unter¬

spült und an mehreren Stellen verschüttet . D- r

Verkehr konnte jedoch heute wieder ausgenommen
werden .

Wahrscheinliches Wetter heute , Sonntag '

Unbeständig , wechselnd bis vorwiegend bewölk : ,

strichweise Gewitter oder Schauer , mäßig warm ,

Nord - bis Ostwind . — Wahrscheinliches
Wetter Montag : Andauer des unbeständ «

gen Witterungscharakters .

Vom Rundfunk
OmPfehleuomert « au » b « , Programm « » ,

Montag :

Prag , Sender L. : 10 . 20 : Deutsche Nachrichten ,
18 . 40 : Polkas auf Schallplatte », 17 . 50 : Chanson »
auf Schallplatten , 18 . 20 : Deutsche Sendung :
Dr . Schneeweiß : Slowakische - Hirtenlieder , 20 . 45 :

Konzett - Festwal für moderne französische Musik ,
28 . 15 : Deutsche Nachrichten , Sender S : - 14 :

Schrammelkonzert , 14 . 80 : Deut sche Sen¬

dung : Viertelstunde für die Frau , 14 . 45 ; Lieder
von Richard Strauß , 15 : Deutsche Nachrichten . —
Brünn 15 . 15 : Nachmittagskonzert , 17 . 45 : Deutsche
Sendung : Gäjdeezka : Die Geheimnisse des Nord ,

poles , 18 . 80 : Konzertstunde . —Preßburg 12 . 80 :

Orchesterkonzert , 17 . 55 : Schallplatten , 10 . 10 : Bruck¬
ner : Orchesterkonzert . — Kascha » 15 . 15 : Zigeuner¬
musik . — Mährisch - Ostrau 11 . 05 : Mittagskonzert .

Dienstag : .

Prägt Sender L. : 6: Gymnasttk , 10 . 20 : Deut¬

sche Nachrichten , 11 . 05 : Opernmusik auf Schallpla ».
ten , 15 . 15 : Nachmittagskonzert der tschechischen Phil .
Harmonie , 18 . 20 : Deutsche Sendung : Dr .
Emil Strauß : Wirtschaftsrelief , 19 . 25 : Unterhal¬
tungskonzert , 22 . 15 : Tanzmusik, Sender S. : 14 . 25 :
Deutsche S e ndun g: Hartwig : Soziale In »
formationen , 14 . 45 : Schallplatte », 15 : Deutsche
Nachrichten . — Brünn 18 . 20 : Deutsche Sendung ,
Arbeitsfunk : Josef Schramek : Zeitfragen , 19,25 :
Salonorchester , 20 . 40 : Geigen - Soli . Preßbur ,
20 . 20 : Rumänische Lieder . —

Sn Denkmal

für die Opfer
von Ossek

wird von . dem

tschechischen Bild¬
hauer Pokorny
geschaffen
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lichen Explosionen im chemischen Wer ! Frans « ,
bei der 78 Menschen den Tod fanden , weitere Ver¬
haftungen vorgenommen , weil sich ergeben hat ,
daß die Sicherheitsbehörden leine genügenden
Maßnahmen zur Sicherheit der Arbeitenden in den
Werken ergriffen hatten . Die Zahl der verhafteten
ist seht auf 29 angewachsen . Sie werden durch , die
OÄPll abgeurteilt werden .

Landarbeiteranfstand in Chile . Nach einer !

Meldung aus Santiago de Chile haben etwa 7000
Landarbeiter bei Temuco eine Faktorei gestürmt .
Zwei Angestellte , die sich ihnen widersetzten , wur¬
den niedergeschoflen . Darauf verschanzten sich die
Landarbeiter auf dem Felde , wo sie von einem
starken Polizeiaufgebot belagert werden . Fünf
Arbeiter sollen dem Feuer der Polizei zum Opfer
gefallen sein . Da man an einen kommunistischen
Aufstand glaubt, . werden alle kommunistischen
Quartiere scharf bewacht .

Der - lut der Parlaments - « ad Kammers ! ene -
graphen hat Mittwoch im Abgeordnetenhaus seine
konstituierende Generalversammlung abgehalten ,
welche als Stattdesorganisation der praktisch täti¬
gen Kammerstenographen ohne Unterschied der Na¬
tionalität sich die praktische , aber ' auch die theoretische
Pflege der Kammerstenographie zur Aufgabe gesetzt
hat . Der Versammlung wohnten als Gäste die Prä¬
sidenten der beiden Häuser deS Parlamentes sowie
Vertreter der verschiedenen Ministerien und Behör¬
den bei . Zum Vorfitzenden deS Klubs wurde der
Revisor de » Stenographendienstes des Parlamente »
S im an gewählt .

Gi « neuer Rundfunksender tu der Arktis . Im
Sommer diese » Jahre » wird auf der Rufiischen Insel
im R o r d e ns k ) öld » Archipel einRund -
funkseNder von großer Leistungsfähigkeit errichtet
werden . Die Insel , die im östlichen Teil de » Kari -

scheu Meere » in der Nähe der Wilkitski - Straße ge¬
legen ist , war bisher unerforscht ; ihre Umrisse sind
auf d « Karte bloß nach Angabe von Seeleuten , die
an der Insel vorbeikamen , eingezeichnet . Die Errich¬
tung der Funkstation ist für die Schiffe , die die Wil «
kitski - Straße postieren , von großer Bedeutung , da
e » sich uni den schwierigsten Teil der Seeroute vom
Karischen Meer in da » Laptew - Meer handelt . Die
Funkstation wird au » einem Kurzwellensender mit
Ouarzstabilisawren und einem Langwellensender be¬
stehen . Zum. Leiter der Funkstation ist der Polarfor¬
scher Swantzow auSersehen . Das Personal der Funk¬
station wird zwei Jahre auf der Insel verbleiben .

Strohsack und zweite Decke werden per
‘ Z—i und sind bi » Donner » -

. . . . . . „ „ UL Ligaheim abzugeben . Die letzt «
Besprechung sämtlicher Lagerteilnehmer findet Sonn¬

tag . den 8. Juli , um 6 Uhr im Parteihelm statt . :

Der unvöMsche Beobachter
Die Vrdaktion des „ B ö l k i s ch e n B - -

ob ach ter " wird zum Raffeunterricht komman¬
diert werden müffen , damit sie. Arier und Nicht¬
arier besser zu unterscheiden lernt . Da » Blatt
meldet nämlich , daß die Athener Akademie in
feierlicher Sitzung Prof . Dr . Alfred Philipp »
s o tt als Mitglied ausgenommen hat und be¬
merkt dazu , daß diese Ehrung desdeut -
s ch e n G e l e h r t e n um so bedeutsamer ' ist ,
als eine derartige Aufnahmefeier zum ersten
Male seit Begründung der Akademie einem AuS «
länder bereitet wurde . — Prof . Dr . Alfred Phi «
lippson ist I u d e. Sein Vater ist der R a b -
b i n e r Ludwig Philipps «, der Gründer der
„ Allgemeinen Zeitung de » Judentum » " , Verfas¬
ser der Uebersetzung zur Dorischen Bibel und zahl¬
reicher Werke auf dem Gebiete der jüdischen Wis¬
senschaft .

Deutsche Bolk »fingge «einde Prag
Alle aktiven SangeSgenoffen , die an dem B e • -

grüßungSabend de » Olympiade - AuSschusseS
am 7. Juli im Saale de » Rarodni dums in Sm - -
chov mitwirken , werden ersucht , bei der letzten Probe
zu dieser Veranstaltung am Dien » tag , den 8.

Juli , um 8 Uhr abend » im Probelokals der Beseda

bestimmtest zu erscheinen .
E » ist Pflicht eine » jeden aktiven Sänger » ,

unsere Genossen , die die weiten Reisen au » dem Jn -
und Auslande nicht scheuten , würdig zu begrüßen und

alle » zu tun , damit fich unsere Gesinnungsgenossen
In der Feststadt der 8. Arbeiter - Olympiade wohl¬

fühlen .

Raubüberfall in Budapest . Sin verwegener
Raubüberfall amerikanischen Stil » wurde Sams¬
tag vormittags in einer verkehrsstraße in Buda¬
pest vor dem Gebäude der Ungarischen National¬
bank verübt . Zwei junge Leute überfielen den

. AmtSdiener Lobbaglj , der sich mit zwei Geldtaschen
au » dem Bankgebäude entfernte . Die beiden jun¬
gen ' Männer fichren in einem Automobil an den
Bankdiener heran , «ntriffen ihm die beiden
Taschen , wobei sie Revolverschüffe auf ihn ab »
gaben und ihn an beiden HÄtden verletzten . Da »
Automobil raste sodann mit den beiden jungen
Leuten davon , wurde jedoch von Polizisten und
Taxichauffeuren verfolgt . Die Räuber gaben auf
ihre Verfolger Schüffe ab , die zum Glück nieman¬
den trafen . Bi » zur Zeit sind die Bankräuber noch
flicht festgenommen worden .

In Detroit ( USA . ) wurden auf Grund der
Ergebnisse der Untersuchung über die Ursachen des
Detroiter Banflrach » im Frühjahr diese » Jahre »
18 Bankdirektoren in den Anflagezustand versetzt .
Sie werden beschuldigt , unrichtige Angaben über
die Lage ihrer Banken gemacht zu haben .

Ungenügend « SichrrhritSvorkrhrungen im
Feunse - Werk . Wie au » Moskau gemeldet wird ,
hat die OWPU im Zusammenhang mit der kürz -

Rote Falk «
werden im Stadlon - Haupt - Restaurant

« Zu dr » drei Pfeile »"
verköstigt .

8 « ii Herze « in ASrtlichkeit
Daß man jetzt öfters deutsche Filme aus vorhit »

lerischer Zeit zeigt , verdient Anerteimuiig ( zumal
daun , wen » es sich um ein so werwolles Wert han¬
delt wie „ Westfront 1918 " ) — aber die Nachtrag «'
liche Entdeckung eines alten rührseligen Leinwand¬
singspiels aus der erste » Zeit des Tonfilms ldaS ur¬
sprünglich übrigens nur „Zärtlichkeit " hieß ) ist eben¬
so überflüssig tvie irreführend . Da » war vor fünt
Jahren ein mißglückter Versuch , «in parfümierte »
Pariser Gesellschaftsstück mit eingebautem Schlager ,
mit einer gerade auf der Bühne berühmt gewordenen
Schauspielerin und mit einem inzwischen verschol¬
lenen Regisseur tonsilnnsch wirksam zu machen —

und was dabei herauskam , war in jeder Hinsicht
unerfreulich . Die Haupdarstellerin Carola

Reher ( die den Pragern erst voriges Jahr iyt
Neuen Deutsche » Theater bekannt gemacht wurde !
hat sich mit dieser „Zärtlichkeit " , in der sie nicht »
von ihrer Zartheit und ihrer Wildheit zeigen konnte ,
vor deut Filmpublikum beinahe lächerlich gemacht —
und erst in der „ Dreigroschenoper " bekam sie später
Gelegenheit , sich zu rehabilitieren . Es wäre alt¬
einsichtiger und besser gewesen , di « verfilmte „ Dr « t -
groschenoper " wieder auferstehen zu lassen , statt uns
diesen verstaubten und von Anfang an mißratenen
Film zu zeigen , der den Zuschauer mit krampfhaften
Uebertreibungen , langweilig - unbeholfenen Kitsch¬
szenen und schtnalzigen Singsang quält — und in
dem nur Paul Otto «in paar wirflich schau¬
spielerische Momente hat , während der talmi - elegante
Herr Alexander und der unmögliche . Hetr

-- - ~ p '■■■

Eitelkeit der Sänger und durch , die schwache Nach ,
giebigkeit der Komponisten in der italümischen Oper
eingxriff « seien . Die Musik solle ihrer wahren Be -
stimmung zurückgegeben werden , sie solle den Aus¬
druck und das Jtttereffe der Situation verstärken ,
nicht aber , die Handlung . zerreißen und durch bloß
äußerlichen Aufputz entstellen . Die Musik müsse für
die ' Po « e -dasselbe sein . ' ' Äa»' ^hckfte"F8rSLst"' uitd
der Wechsel von Licht und Schatten für eine fehler -
freie und wohheordnete Zeichnung find ; sie müsse
die Figuren beleb «, ohne die Umrisse zu zerstören .
E « müssen in Art « die Leidenschaft « treu sich ab -
spiegeln , nicht aber dem Sänger Anlaß gegeben sein ,
seine Kehlfertigkeit zu zeigen und auf Kosten der An»
schaulichkett mit Schwierigkeit « zu prunken . — Dir
sehen also : Gluck hatnicht anders als später Richard
Wagner da » Rufikdrama im Sinne gehabt , ihm ging
e » darum , der Operndichtung dramatisches Lü > « zu
geben ; die Musik sollte Dienerin und . ' Ergänzen « der
Poesie sein . Gluck hat die » mit den Worten be¬
kannt , „ daß er immer bestecht war , mehr Maler
und Dichter al » Musiker zu sein " .

Da » Opernschaff « Gluck » läßt fich 1« drei
Hauptabschnitte gliedern : die Opern italieni¬
schen Stile » , die französische » Opera
und die reformierten Opernwerk « . Be¬
deutung gewinnt Gluck » Opernschaft « erst mit der
Berwirflichmtg der reformistisch « Ideen des Mei¬

ster ». Der „ Orpheus " ist der erste große Schritt
auf dem Wege seiner Opemreformation , ist der
Wendepunkt seine » Opernschaften » überhaupt . Die

^ Iphigenie in Aulis " , die neubearbeitete
Oper „ Alreste " , die „ Armida " und . Lphi -
genie auf Tauris " sind die wetteten Haupt¬
stationen der Gluckschm Operureforniation , die ihn
endlich nach erbitterten Kämpf « mit seinen italie¬

nischen Gegnern al » glorreichen Sieger sah . '

Gluck » LebenSgeschichtehatfür uns

Böhmen derwegen besonderen Reiz , weil die ersten
Bildung»quellen dem jung « Gluck in Böhmen
floss «. Al » Sohn des Förster » Alexander Gluck zu
Weidenwang in der Oberpfalz geboren , kam der

Knabe Gluck zunächst nach Böhmisch - K am n i tz.

wohin sein Vater als Forstmeister deS Fürsten Kin¬

sky beruf « wurde . Hier besuchte er die Volksschule ,
die er in Eisenberg beendete , da sein Vater

dortselbst in die Dienste des Fürsten Lobkowitz trat .

Von Eisenberg au » besuchte Gluck dann da » K o m o -

tauer Gymnasium und später die Univer -

sitat in P rag , wo er Philosophie' betrieb . Seine

ersten musikalischen Studien fallen in ' die Komotauet

Gymnasialjahre ; das dorttge Jesuitengymnasium bot

ihm nicht nur Gelegenheit , sich praktisch im Kirchen¬

gesang zu üben , sondern auch zur Ausbildung im

JnstrumentalspiÄ ; auch den erst « Unterricht iw .
Klavier » und Orgelspiel erhielt er hier . Auch al »

Universitätshörer in Prag widmete sich Gluck eifrig

der Musikpflege . Er wirke in der Theinkirche unter

Leitung de » iN Böhm « seinerzeit al » Tonsetzer und

Orgelspieler hochberühmten Minoriten Bohuslav

Czernohorsk - y , ebenso in der Klosterkirche zur

heilig « Agne» und in der Kirche der Kreuzherren
al » Instrumentalist wie al » Sänger mit und erhielt

dafür ein bestimmte » Honorar ; außerdem erteilte « .

Unterricht im Gesang und im Biolineellospiel und

machte in der Ferienzeit KoNzertausflüge iN die Dör¬

fer und Städte bet Prag , um Geld zu verdienen .

Sein « eigentliche und gründliche musikalische
Ausbildung erhielt Gluck aber erst in Wien , wo¬

hin er sich im Jahre 1785 begab , um sich ausschließ
sich der Musik zu widmen . Sein Haupt le h r e r

war hier der al » Organist und Kompmiift angesehene

Kapellmeister Giovanni Battista SammarfiNt . '
E. I .

B » r VIIM
Stu ( einet Heer

Dieses allerneueste tschechische Filmluftspiel ist
wieder einmal au « den Rest « allerällefter Schwank¬
ideen - usammengeflickt . Der feine Herr , der für sei .
n « eigen « Diener gebalten wird , sst «in ebenso alter

Bekannter , wie die beide » Damen , die einander vor

Eifersucht anfauchen und verprügeln — und « en »
am Ende jede der beid « dem Manne um den Hals
fällt , der von Anfang an besttmmt war . dmn ist das

auch nicht gerade überraschend. Da die Filmautor «
angeben , diese Handlung einem Bühnenstück des Wie¬

ner Jaray entnommen zu haben , darf man ihnen
raten , ihre literarischen Forschung « künftighin aut
lohnendere Objekte auszudehnen .

'
Allerdings wird

die Handlung in diesem Film nicht sehr wichtig ge »
nommen und bient nur zum Anlaß für «ine Reih »
harmloser Scherze . Aber diese Scherze sind ebenfalls
mit langen Bärten behaftet . Und man muß die

Langmut eines Publikum « bestaunen , da « immer
wieder über die ekligen Chefs lacht , die schrecklich auf¬
geregt sind und sich alle » gefallen lass « — oder übe »
den Di « er , der heimlich die Schnäpse seines Herrn
nascht — oder über die furchtsamen Ehemänner —

oder über Witze , die selbst in Pardubitz ldaS die
Autoren dieses Films ironisch als fortschrittlich »
Stadt bezeichnen) längst zum Gemeingut aller Nach¬
erzähler gehören dürften .

Auch der Regisseur Mirosiav Lil an hat sich
ans alte Schema gehalt « — es fehlt nicht - er Tanz ,
der Schwips und da » zerschlagene Porzellan — aber
die Anlehnung an Boöbilder hat ihn wenigstens da .
vor bewahrt , so gründlich zu entgleisen , wie seiner¬
zeit beim . Haus in der Vorstadt " . Der angenehm »
Frantiöek S m o l t k muß sich niit einer matten Roll «
obmühen . Die beliebte Diva Lida B a a r o v ä trägt
abwechselnd das Kostüm der kleinen Verkäuferin und
das der feinen Dame — und wird komisch erst dort
wo sie Teniperamcnt Vortäuschen will . Während
Ljuba Hermannovä mehr Temperament besitzt
als ihre Rcgisscure verwerten können . Hier läßt man
sie ein aufreizend blödes Chanson von der Krise sin¬
gen . ( Und die Zensur , die sich — . dein Knaben
gleich , der Disteln köpft " — an Russensilmen übt ,
hatte nichts dagegen einzuwenden . ) — eis —

MzlaiKasdie JHCII , Kreis Irit

Krei » »Appell . Dienstag , den 8. Juli , um acht

Uhr im Parteiheim für alle Mitglieder . Politisches
Referat , Lagerbericht -

Dienst für kie Olympiede . Wir brauchen fiir

den,4 . bi » 7. G« off « für den Bahnhofsdienst . Mel -

dungen bis DienStoa bei d « KreisleitungSmitglie -
dern . Besprechung, und Diensteinteilung : Dienstag ,
7 Uhr , int Parteiheim . 1

Laserteilnehmer , Achtung ! Jeder muß sich . . . . _ T
einen Strohsack mitnehmen ( zirka 70 Zentimeter D i e h l um so unerträglicher sind . -

Vcrclnsnafflrlditcn
Festabzeich «. Alle Turngenos¬

sen und Turngenosstnnen . welche
noch Festabzeichen haben wollen ,
melden sich täglich von halb 8
Uhr nachmittags in Prag VI ! . ,
Stroßmayerova ( Realschule ! ,

und Montag und Dienstag , in
PRAG - er Turnstunde , Prag kl . , Stk -

panska . — Die Hauptprobe zu dem Festabend findet
nicht in Smichov , Äarodni dum . sondem in der
Produktenbörse . Prag H. , Havlikekplatz,
statt . Die genaue Zeit wird noch bekanNtgegeb « .
— Instruktionen für die Ordner täglich in der Real «
schule in Prag VII . , Stroßmayerova näm .

Christoph Willibald Gluck ;

Art « 200 » Geburtstag des vperareformator » a » 2 . Juli 1004

Schon in tat siebziger Jahr « de » vorig «
Jahrhundert » konnte Eduard tzanülick , der be ¬
rühmte Wiener Kritiker , diese » über Gluck » Opern
schreib « : « Ran konnte in Di « ein ehrwürdige »
Alter erreicht und doch von Gluck nicht » kenn « ge ¬
lernt hab « , al » die Jphigenia in Tauri » . Orfeo
und Aleeste, —. also gerade dH beid « - für Wi «

geschriebenen Opern — sind seit einem halben Jahr -
hundert nicht gegeb « : ich habe sie niemals auf der
Bühne gesehen . Jphig « ia in Ault » und Armida
wurden erst in alle « « ofter Zeit au » sechzigjähri »
gem Schlaf erweckt und war « somit für da » ganze
Auditorium erste Vorstellungen . "

ES- ist hätte selbstverständlich nicht besser ge ¬
worden mit der Pflege und Wertschätzung Glucksäier
Opernkunst . Im Gegenteil : da » Schicksal de » Ver »
gessenwerden » hat sich an Gluck bereit » so Weit er ¬

füllt , daß die meisten ihn heute überhaupt nicht ken ¬

nen , manche nur al » den Komponisten der Ove »

„ OrpheueS und Eurydike " , der einzigen Oper de »
Reister », die h « te noch hie und da aufgeführt wird .
Und man bedenke , was Gluck » Opern ernst bedeu ¬

tet « , welche ungeheuere Wirkung « sie erzielten . Bet
der Uraufführung der Oper . Lphigmie in Aulis " in
Pati » im Jahre 177 » geschah e». daß eine kriege ¬

rische Arie so zündet «, daß die im Parkett zuhör « -
den Offiziere von den Sitz « aufsprang « und die

Deg « zückten . Giacomo R e y e r b e e r . der hoch ¬
bedeutende Meister der „ Großen Oper " , hat übe ?
Gluck diese » Bekenntnis abgelegt : „ An Einfachheit,
Natürlichkeit und schlagendem dramatisch « Ausdruck
Wird ihm keiner mehr gleichkommen . Im Genüsse
seiner Werke fühlte ich mich selbst ost so gedemütigt ,
daß ich keine Rote mehr schreib « wollte . " lieber
„ Armida " , eine - der werwollsten Opern Gluck - , Hal

sich noch ein berühmter Krittler der neueren Zeit so
in Begeisterung geschrieben , daß er Glucks Größe
über , jene Mozarts stellte .

Aber , — da hier der Name Mozart aefal .
l « ist . — man kann durch diese » Meisters bi » in

die Gegenwart dauernde Opemlebendigkeit dir

LebenSkürze der Gluckschm Overnschöpfungen erklä -

ren . Dmn . — wie ein Musikhistoriker sagt : „Gluck »,
de » groß «, staunenswerten Reister », Schöpfung «
sind niemals Gemeingut oder gar Lieblinge der Well
in - em Maße geworden wi « Mozart » Opern . Gluck -

sche Götter steigen nie völlig zu un » Menschen herab ,

Rozartsch « Gestalten sind von unsere « eigen «
Fletsch und Blut . "

- Glucks Größe und Bedeutung wird un » bewußt .
wenn wir die Geschichte der Oper betrachten . Denn

Gluck ist al » der erste große Reformator der

O p e r anzusehen . Seine ersten Opernschöpfungen
allerdings unterschied « sich zunächst gar nicht von

d « zu seiner Zeit herrschend « italienischen Opem .
Im Gegenteil : Gluck war so sehr Italiener in seiner

Opernmusik , daß seine Berufung al » Opernkomponist
an da » Londoner Haymarket- Theater nur deswegen,
erfolgte , weil er al » einer der besten Vertreter der

italienischen Oper angesehen wurde . Aber gerade
hi « in London lernte Gluck, der italienische Opern ¬

schreiber , sich besinnen , als er die Werke - Georg

Friedrich Händel « hörte . In ihnen lemte er zum

«rstemnal « kennen , was „Wahrhaftigkeit und lieber «

einsttmmung des musikalischen Ausdrucke » mit dem

Dicht «worte " - »„bedeuten haben . Nun bäumten sich

da ». Selbstgefühl tmd der gute Geschmack Gluck » gegen

dm unnattirlichen italienischen Opernstil auf . Ei

wollte die willkürlichen Tonverzierungen eitler Sän ¬

ger nicht Möhr duld « , nicht mehr Dien « von Ge -

sangsfriseuren sein und sagte die » oft « in - der Zu -

eigtnmgSschrist der 1789 gedruckten Op « „Aleeste "
an den Großherzog von ToSkana . Er wolle Pen

Mißbrauch « au » dem Wege geh « , welch « durch die

nva/CAP >breit ) . Strohsack und zw<

prwer zciiung
Gewerbliche ForlbildungKschBie « f"

de » Le « tfche » <

tn Prag II . —592 , Gmrkktz 22 , 8. Stock .

A) Zweiklassige allgemein - gewerbliche Fortbil ¬
dungsschule für Lehrknab « und Lehrmädchen ge «
werblicher Berufe .

B)
^

Zweiklassige gastgewerbliche Fortbildung » .
schule für Lehrknaben de » Gast - und Kaffeehaus ¬
gewerbe » .

Einschreibungen im Sekretariate de » Deuftchea
Sandwerkervereins in Prag II . Smekky 22 . 1.
Stock , in der Zett vom 15 . bis 80 . August an
Wochentagen von 8 bi » 8 Uhr nachmittag ».

Dauer de » Schuljahr »: 1. September bi » 28 .
Juni .

_ _
■ 1800 Kilometer zur Olympiade ! Am Frei ¬

tag abend » sind in Prag sechs Olympiade - Gäste
besonderer Art eingetroffen : sechs jüdische Arbei »
tcrradfahrer nämlich , die vor dreiundzwanzi ^
Tagen von Tel » Aviw aufgebrochen waren . Eine
Reise von 1800 Kilometern haben die wackeren
Sportgenosscn hinter sich . Ihre einzige Sorg :
wat , ob sie auch zur rechten Zeit hier eintreffen
würden . Sie haben es , wie man sicht , glänzend
geschafft . Welch Idealismus und aufopfernder
Wille in der sozialistischen Acheiterschast lebt , kann
man an diesem Beispiel sehen !

AnSfltzggzüge . Die Staatsbahndirektion in
Prag ferttgt folgende AuSflugSzüge ab : Bom 9. bi «
20 Juli nach Karpathorußland für 519 KC; vom
22 . bi » 29 . Juli zur Nords « für 710 ftö ; vom
21 . Juli bi » 11 . August an die lettische Riviera
1820 Xi ; am 14 . Juli nach Hirschberg 80 Kd ; vom
28 . Juli bi » 8. August nach der Schweiz 1428 ftö ;
vom 18 . bi » 27 . August in » Salzkammergut 1195 ft ' .
Prospekte und Anmeldungen beim AuSflugSzug -
referat im Basar neben dem Wilsonbahnhof .

Bel Mensch « mtt unregelmäßig « Herztätigkeit
schafft ein Gla » natürliche » ,,Franz - Josef " «Bitter -
wasser , täglich früh nüchtem genommen , mühelos « ,

, leichten Stuhlgang . Aerztlich besten » empfohlen . 2108

Gcrlchtssaal
Ein Haar verrät de « Einbkecher

Da » KreiSgericht Jglau verurteilte den 24jäh »
eigen Schlosser Rudolf Varza au » Ostrovakice , der
am 80 . November v. I . in dem Postamte von Vella
Bitei die fmerflchere Kaffe aurgeraubt und hiebet
2880 ftö bare » Geld und Marken im Werte von
1817 ftö erbeutet hatte , zu 15 M« aten schwer «
Kerker . Die Gendarmerie hatte darnach » an der auS - -

geraubt « Kasse nur eine einzige Spur entdecken kön ¬

nen . und zwar ein zehn Zentimeter lange » - Hackr
Al » varza dann al » de » Raube » verdächtig verhaf ¬
tet Word « war , wurde ein ihm au»gerissene » Haar
mit dem aufgefunden « Haar an die Anstalt für
Toxllologie und allgemeine GerichtSchemie an der

tschechischen Technik in Prag eingesandt , die fest ¬

stellte , daß hinsichtlich der Oberfläche , der Breite .
d « Struktur und der Farbe beider Haare vollkom ¬

mene Aehnlichkeit besteht . Auf Grund diese » Gut ¬

achten » wurde dann da » Urteil gefällt . Der vermut ¬

liche Mitschuldige Varza » , der 42jährige Drechsler

Josef Valter au » LiSkovec , der beim Verkauf von
Marken überrascht Word « war , wurde zwar von
der Anklage der Teilnahme <nt dem Kaffenraub frei ¬

gesprochen , dagegen weg « Teilnahme an einem un ¬

bekannten Diebstahl von Marken im Werte v « 400

fti zu zwei Ronawn Gefängnis ve «rtellt .

Aus der Partei

Genossin , Genosse !
Zur 3. Arbeiterolympiad

welch « gestern . begann , kommen . tausend ? -deutscher
Genossinnen und Genossen nach Prag . Daraus er ,

wachsen unserer Bezirksvrganisation Pflichten .
Alle unsere Mitglieder müssen mithelfen/unseren
auswärtigen Freunden den Aufenthalt in Prag so

angenehm - wie . möglich zu machen .
Wir brauchen in erster Linie Führer !

Jeder , der sich für kommenden Freitag ,
Samötag , Sonntag zur Verfiigung stellen , kann ,

melde seine Adresse ' bi » spätesten » Montag , den

2. Juli im Parteiheim , Rarodni 4 (Tele¬
fon 48889 ) . . .

Wenn du auf der Straße , in der Straßen¬
bahn oder sonsttvo einen auswärtigen Genossen
siehst , der Rat , Auskunft oder Hilfe braucht , greife
sofort «in und hi l fl Gib aber p r ä - z i s e

Auskunft ! . Wenn du etwa ^ nicht sicher
weißt , dann verschaffe - dir erst Gewißheit ! Begleite
den ftemden Genossen, wenn möglich , bi » zu sei¬

nem Zietz : . -
Daß alle unsere Mitglieder an den Ver¬

anstaltungen t e i l n e h m e n, ist selbstver¬
ständlich! - '

Freiheit !
Die . Bezirksleitung .
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Filme In Prager Llditsplelhflusem
Adria : „ Ein feinet Herr " . — Alfa : „ Die fal¬

schen Zwillinge " . — Avion : „ W estfron t 1018 " .
— Beranek : „ Unbekannte Melodie " . — Senfe :
„ Laurct und Hard » hinter Schloß und Riegel " . —
Flora : „ Unbekannte Melodie " . — Gaumont : „ Ein
feinet Herr " . — Hvkzda : „ Auf bet Suche nach Ai »
lantiS " . — Julis : „ Die Schlacht " . — Stinema , U. -
Th . : Journal . Lustspiel . Reportage . — Uoruna :
„ Laurel und Hardy hinter Schloß und Riegel " . —
Kvtva : „ Mit Jane Grey ins Reich der MeereS -
ungeheuer " . — Lurerna : „ Mit Jane Greh ins Reich
der MeereSungeheuer " . — Metro : „ Die goldene Ka »
tharina " . — Passage : ,,Zwei Herzen in Zärtlichkeit
vereint " . — Praha : „ Mörder unter uni " . — Maut :
„ Die Tochter de » Admiral » " . — Tvktozor : „ Ein
feiner Herr " . — Alma : „ Der Adjutant Seiner
Hoheit " . — Bajkal : » Die sechs Frauen Heinrichs
des Achten " . — Belvedere : „ Aus Liebe " . — Befeda :
„Großfürstin Alexandra " . — Favorit : „ Ihre Maje¬
stät die Liebe " . — Illusion : „ Die Bettlerin Von
Notre Dame " . — Lido : „ Ein Herz für ein Lied " . —
Louvre : „ Marokko " . — Maretka : „ Frigo — bei
Frauenverführer " . — Roxh : „ Die goldene , Katha¬
rina " . — Sport - Smichov : „ Ein Herz für ein Lieb " .

„ Ein Mann mit $ crs . * Filmlustspiel « ft Gustav
Fröhlich , Paul Kemp , Waldau in den Hauptrollen

Nur bis einschließlich Montag . Sonntag Borsüh .
rungen um 4. 6. % 9 Uhr . Klimentfla 4. Fern -
sprechet 61628 .

Spurt - Spiel • KOrperpüege
Besrütz « « g » ftafette

der Arbetter - Redfehrer
litt d . Arbettrr - vly » » U» de
Heute zwischen halb 8 und 8 Uhr nachmittag »

trifft am Prager Stadion eine Stafette der Ar¬
beiter - Radfahrer ein , die auf diese Weise die Olym¬
piade und ihre Gäste nach Uebergabe der Urkunde
an denOlvmPiaide - Borstand ihre Teilnahme dokumen¬
tieren wird . Die Stafette startete um 2 Uhr früh in
Tschechisch - Gmünd.

Ungarische Arbeiterschwimmer und Wasser » »ll -
spielet zur Prager Olympiade . Bei dem letzten Wett¬
kampf in Budapest zeigten die Schwimmer , daß <ie
in guter Form sind . Csillag stellte über 1066 Meter
Crawl mit 15 : 82 Min . eine neue Bestleistung auf .
Die Wasserballmannschaft siegte gegen die Provinz¬
mannschaft Gyömrö mit 8: 0.

30 Jahre ArdeUerturuvoeeiu Louvain «Bet »
girn ) . Au » diesem Anlaß fand in Louvain ein
Turnfest statt , an dem sich über 5000 Turnerinnen
und Turner beteiligten . Am Borwbend führten vor

10 . 000 Zuschauern die besten Bereine de « Lande »
verschiedene Darbietungen vor . In einer großen
Kundgebung auf einem öffentlichen Platze wurden
120 Sportler aus dem Saargebiet in deutscher
Sprache vom Bundesvorsitzenden begrüßt . Nach dem

imposanten Festzug am Nachmittag mußte da » Fest
wegen einem schweren Gewiter vorzeitig beendet
werden . "

Bürgerlicher Sport

Schwere Niederlage DK . Kladno » . Der Be¬
ginn der zweiten Runde war für die Kladnoer nicht
mit demselben Erfolg begleitet wie in der ersten :
sie verloren " am Samstag in B u d a p e st gegen
FerenevaroS glatt mit 0 : 6 ( 0: 8) . Diesen
Vorsprung der Ungarn wird SK . Kladno wohl kaum
im Rückspiel aufholen können .

Der » Golden « Fußball " wurde dem Prager
DFC . wieder zum Verhängnis , denn er verlor in
Bodenbach gegen die SpVg . mit 2 : 8 ( 1: 2) . Zwei
Prager wurden ausgeschlossen . — In WarnSdqxf be¬
siegte der WFK . den DFC . Dudweis knapp mit
8 : 2 ( 2 : 1 ) .

utcnsr
Da « amtlitfte Star teilte tütet

in Buchtet « etfchi « » « »
Soeben ist da » „Kartellbuch der Tschechoslowa¬

kei " erschienen . ES enthält auf über 600 Seiten
eine authentische Wiedergabe deS amtlichen Kartell¬
registers nach dem Stand von Ende Juni 1084 .
Die Bearbeiter , di « volkswirtschaftlichen Redakteure
Karl Wolf und Dr . I . Günsberg , haben in

sinnreicher Form den Inhalt des amtlichen Kartell¬

registers wiedergegeben und ihn in objektiver Weise
ergänzt und erläutert . Dem Leser wird zum ersten¬
mal ein Einblick in das tschechoslowakische Kartell¬

wesen und seine internationalen Verflechtungen ge¬
währt . Fast " 700 Kartellvereinbarüngen zwischen
tschechoslowakischen Firmen sowie "zwischen in « und
ausländischen Unternehmungen behandelt das Buch .
Die Darstellung jedes einzelnen Kartells gibt änr
Namen der Organisation , Aveck und Dauer deS Kar¬
tells , die gesetzlichen Vertreter , sämtliche Mitglieds¬
firmen deS In - und Auslandes mit ihren Alweffen ,
Der Wiedergabe des Kartellregisters geht eine in¬
struktive Abhandlung des Vorstandes der Kartell¬
registerbehörde OberseftionSrat Dr . I . Stehlik
voran , der u. a. in authentifcher Weife die Spra¬
chenpraxis im Verkehr mit der Kartellregisterbehörd -
erläutert . Der Jnterpretawr des Kartellgesetze »
Dr . F. Stern wird durch seinen gediegenen Konw
mentar viel zum Verständnis der tschechoslowakifchen
Kartellgesetzgebung beitragen . Das Buch enthält den
genauen Wortlaut des Gesetzes und der Durchfüh¬
rungsbestimmungen , Muster - Formularien für di «
Eingaben in deutscher und tschechischer Sprache , Die
alphabettschen Verzeichnisse der vielen Tausende in «
und ausländischen Firmen , der Branchen , Waren
und Kartellorganisationen , Evidenz - und Kontroll¬
büros ermöglichen eine vielseitige Anwendung diese »
neuartigen wirtschaftlichen Nachschlagewerkes , da »
der Vollständigkeit halber auch ein Verzeichnis der in
letzter Zeit aufgelösten Kartelle , der auSgefprun -
genen Kartellmitglieder und nichtkartellierten Fir¬
men ( Außenseiter ) enthält .

Da » Kartellbuch der Tschechoslowakei ( Verlag
S. Mereh Sohn . Prag H. , Panska 12 , Preis int
Inland 100 Kd ) hat eine Lücke in bet wirtschaft¬
lichen Fachliteratur auSgefüllt .

Olympiadeturner
betuchet das m »

Klassen -
n

. Lotteriel Muffendes

Treffer gtdfe in Jeder
Klane Inserat

Bei Geseier , Trenn ,
Tmemsse bringt

* 39 Aleo : laufenden

heute hoch Mbsatsl
bestellen 1 ■ ■ ■ ■

VariantM Sie In Jeder VerkauftttoNe det

Konsumvereines SELCHWAREN dar Firma

HEGNER1 Cie . , PILSEN

Solchwnrnn dnr Pa . HEQNERA CK. , PILSEN

SIND DIE AUMBSreNI

Saoent , ItMttlMifm
wSbrenv d. Serie » od. Gchuliahr t » Veesimmt SMvWw »
« M «. A. Stabes 6 —20 I . Tschechisch, gtnwu Enal .
Musik, Sport , Reiten , Schwimmen . Sonnenbäder sür Schwach «
b. Blutarme . Rbema- tzetlanitakt . Prospekte arat ». 2U9

In tiefster Trauer geben wfr hiedurch Nachricht , daß unaerverdhrter and geliebter Sentorehef , Haar

Prag, , am 30 . Juni 1934 .

MMMK

Dlrektlonund Beamtenschaft

des Bankhauses Petschekb Ca

in der Vollkraft seines Schaffens stehend , uns durch den Tod entrissen wurde .

Was er jedem einzelnen von uns gewesen und wie tief unser Schmerz ist , dem kann unser Wort nfcftt

Ausdruck verleihen ; als seine Mitarbeiter folgten wir seiner zielbewußten und weitblickenden Führung , fühlten uns

ihm , dem treuesten Berater und Helfer , aufs engste verbunden und verehrten ihn als Mann von hohen Gaben des

Geistes und des Herzens , sowie als Vorbild aufrechten Charakters und vornehmster Gesinnung .

Sein Andenken wird unvergänglich in unseren Herzen dauern .

® ‘ ä, u ,B 8 b * & m a u n o e n: Bet Zustellung ms Haus oder bei Bezug durch die Poft monatlich Kd. 16 . —, vierteljährig ltt 48 . —, halbjährig Kä 06 . —, ganzjährig KC 192 . —. — Inserate werden laut Tarif
DtutQft berechnet . Bet öfteren Einschaltungen Preisnachlaß . — Rückstellung von Maniskripten erfolgt nur hei Einsendung der Retourmarken . — Die ZettwigSfrankatur wurde von der Poft - und Telegraphen -'

- - —» - vn/igggbewslliat . — Druckerei : ,LrbiS " . Druck «. Verlag » « und ZeitungS - A. - G. , Prag .
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